wir 


5 40. Mittwochs den 5. April 1826. 


Ber 
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der Borlefungen, welche an der Koͤniglich chirurgtſchen Sprtaſeht zu 


ch u i ß 


Breslau im Sommer⸗Semeſter 1826 gehalten werden, und den 
17 ten April ee Anfang nehmen follen. 
911 die Zöglinge des erſten Jahres 


1) Die Knochen⸗ und Baͤnderlehre, 
Mittwoch und Sonnabend fruͤh von 7 bis 
8 Uhr dom Herrn Prof, ord. Dr. Otto. 

=) Die Phyſiologle, 

Dienſtag und Freitag von 10 bis 11 uhr, 
von demſelben. 

a. Der ate Theil ber Juſtktutlonen, 
Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Frei⸗ 
tag früh von / bis g ihr, 5 rof. 

extraord. Dr. Lichtenſtädt. 

40 Die Inſtrumenten⸗ und Banda⸗ 

geulebre, 
Montags und Mittwochs Nachmittags 
an # 75 4 3 985 vom Herrn Prof. ord. 


50 Sy 1 155 bon den Jrackuren 
und Luxationen, 


Dienſtag und Freitag von 3 bis 4 uhr, 8 


von demſelben 

6) Die Correpetitorien, 

klaͤglich von a bis 3 Uhr und von 4 bis 5 
Uhr, von dem Herrn Dr. Seerig, und 
von dem Herrn Dr. Wenzke. 


7), Die Ueb 1 im deutſchen Styl! 


und im Latein, 
Montag, Dienſtag und Mittwoch Mache 
mittag von 5 bis 6 Uhr, vom Herrn Dia 
rector Rannegießer, 


80 Enchclopädie der Naturwiſſen⸗ 
chaften, 
Donnerſtag 7 Freitag und Sonnabend von 
11 bis 12 Uhr, vom. is Lehrer 
Schummel. 


Für die goͤgliage chen Jahres: 


1) Spectelle Chirurgie, 
täglich von 2 bis 3 Uhr, vom . Prof. 
© ord. Dr. Benedlet. 

a Die Augenheilkunde, 

Montag, Dienffag, Donnerſtag und Sonn⸗ 
abend von 1 bis = Uhr, von demfelben. 

3) Die Fortſetzung der ſpeciellen 
Therapie der Volkskrankheiten und 
der plötzlichen Lebensgefahren, 

Montag, Dienflag, Donnerſtag und Frek⸗ 

tag früh von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn 

‚Prof. ord. Dr. Wendt, z. 8. Vorſtand 

der Anſtalt. 

4) Die Geburtshuͤlfe, 

Montag, Mittwoch, Freitag und Sonn⸗ 

abend fruͤh von 8 bis 9 Uhr, vom Herrn 

Prof. ord. Dr. Andrée. 

50 Die wichtigſten Lehren der Chi- 

rurgia forensis und eustrensis, 
Montag, Mittwoch, Freitag und Sonn⸗ 
abend von 4 bis 5 Uhr, vom Herrn Prof. 
Dr. bichtenſtaͤdt. 


* 


6) Die mediziniſche Klinik 
leitet der Herr Profeſſor Dr. 
von 11 bis 12 Uhr. . 

7) Die ſchirurgiſche Klinik 


lo bis 11 Uhr. 


8) Die Geburtshälfliche Klinik 


leitet der Herr Prof. Dr, Andree, von Breslau 


9 bis ro Ube. 


Diejenigen, wi 
Theil zu nehmen wuͤnſchen, 
gen, nach deren Verlauf die 


tion gefälligſt einzufinden und daſelbſt gegen 


We udt, 


99 Die Coreepetitorien, 


leitet der Herr Prof. Dr. Hanke, von 


2 — 


U 


Montag, Dienftag, Freitag und Sonn⸗ 
abend früh von 6 bis 7 Uhr, Donnerſtag 
von 3 bis 5 Uhr, und Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von 3 bis 4 Uhr, von dem Herrn 
Dr. Seerig und von dem Herrn Dr. 
Wenzke. BE 85 a 
den 26. Maͤrz 1826. 
Dr. J. Wendt, z. 


* 
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3. Vorſtand. ö 


An die Zeitungsleser. u 
welche an dem bereits begonnenen zweiten Quartal dieſer Zeitung noch 
5 werden hierdurch eingeladen, ſich noch binnen 14 Ta⸗ 
Praͤnumeration geſchloſſen wird, in der Zeitungs⸗Expedi⸗ 


Erlegung Eines Rihlr. 7 Sgr. und 


6 Pf. (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) den Praͤnumerationsſchein für die 


Mona 


Berlin, vom r. April. d 
Se. Mai. der König haben Sr. Hoheit dem 

Markgrafen Leopold von Baden, den 
ſchwarzen Adler⸗Orden zu verleihen, und dem 
Stadtrichter Surland in Freiſtadt den Cha⸗ 
racter als Juſtlz⸗Nath allergnaͤdigſt zu erthei⸗ 


len gerüßet: 


Rotterdam, den 28. Mir,  ® 
Am 23ſten Abends um halb 10 Uhr E 
hier ein auf dem Leuvenhaven voriges Jah 
gebautes Packhaus, unten mit Wein und auf 
den oberen Boͤden mit Leinſaat belegt, ploͤtzlich 
ein, und riß in ſeinem Falle den hinteren Theil 
der Wohnung unſers Buͤrgermeiſters van der 
Heim mit fort, wodurch leider! deſſen Gattin 
und Tochter, ein Dienſtmaͤdchen und noch zwei 
Perſonen unter dem Schutt begraben wurden. 


Bruͤſſel, vom 23, März. 


Am aaſten hielt die zweite Kammer der Ge⸗ 
neral⸗Staaten im Haag noch eine Sitzung und 
beendigte die Debatten über das vorgeſchlagene 
Geſetz, den abgeaͤnderten Zolltarif betreffend. 
Das Geſetz wurde mit einer Mehrheit von 
55 Stimmen gegen 34 angenommen, und die 
Sitzung auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
Am 25 ſten wurde in der zweiten Kammer der 
Königliche Beſchlaß verleſen, wodurch dem 
Minſſter des Innern aufgetragen worden, beide 


te April, Mai und Juni in Empfang zu nehmen. 


vereinigte Kammern um 1 Uhr zu ſchließen. 
Hr. van Saſſen van Pſſelt erinnerte: es ſei die, 
waͤhrend der Diskuſſion über das Budget von 
dem General⸗Direktor des katholiſchen Cultus 
geſchehene Zuſage noch nicht erfullt, daß eine 
Scheift zur Beſeitigung der, über die Errichtung 
des phlloſophiſchen Collegiums geführten Bes 
ſchwerden ans Licht geſtellt werden ſolle. Dieſe 
Bemerkung blieb unerwiedert. — Die Rede, 
womit der gedachte Miniſter die Seſſion ſchloß, 
begann mit Bezeugung der Koͤnigl. Zufrieden⸗ 
heit wegen des Eifers, mit welchem Ihre 
Edelm. auch in dieſer Seſſion zur Zuſtandebrin⸗ 


gung verſchiedener Geſetze beigetragen, die ſtets 


mehr zur a unſeres gefelfchaftlichen 
Gebäudes wirken wurden; er zaͤhlte dieſe Ges 
ſetze mit Andeutung der guten Ergedniſſe und 
Folgen, die davon zu erwarten ſeyen, auf. — 
Der Chef eines Departements der allgemeinen 
Verwaltung habe bel Gelegenheit einer Dies 
kuſſton einige zu machende Mittheilungen vers 
ſprochen, die uͤber den Gegenſtand ein helles Licht 


verbreiten ſollten, allein die Regierung habe 


ſich veranlaßt gefunden, dieſe Mittheilungen 
noch auszuſetzen u. ſ. w. — Bekannt iſt, daß 
die Correſpondenz mit dem Papſt uͤber die 
Verhaͤltnlſſe der katholiſchen Kirche in unferem 
Koͤnigreiche hatte in Druck erſcheinen ſollen, 
welcher aber, der wieder angeknüpft ſeyn ſolen⸗ 
den Unterhandlungen uͤber das Concordat we⸗ 


fſtakt finden. 


befehl den Militalirs unſerer Armee 
mittelbaren oder unmittelbaren Antheil an den 
Vereinen zu nehmen, welche zum Zweck haben, 
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gen, aufgegeben worden If. Niemand zwei⸗ 
felt, daß dieſer Umſtand der von dem Miniiter 
des Innern mit Obigem gemeinte ſey, indem er 
mit ausdrücklichen Worten als Grund der Nichts 
erſchelnung jener Schrift „die Vorausſicht und 
die Hoffnung auf neue 1 
unnoͤthig machen würden,’ anfuͤhrte. 
Dias Griechische Committee zu Parks hat uns 
term raten d. ein ſchmelchelhaftes Schreiben an 
den Ritter Odevaere erlaſſen, wona 


Umſtaͤnde, welche ſie 


ch es ihn 
erſucht, fein ſchoͤnes Gemälde „Themiſtokles“ 
um Vortheil der Griechen auszuſtellen. Die 
lusſtelung zu der auch noch andere Kuͤnſtler 
ihre Arbeiten ſchicken wollen, wird im April 


Eine, hieſige Zeitung, le Belgique, enthaͤlt 
Folgendes: „Man verſichert, daß ein Tages⸗ 
abräth, 


Sammlungen zur Unterftägungen der Grlechen 
zu veranſtalten. Es kann keinem Unterrichte⸗ 
ten fremd ſeyn, daß unſere Regierung nur mit 
großem Bedauern eine Empfehlung dieſes In⸗ 


halts bekannt gemacht hat.“ 


Das Großherzogthum Luxemburg, heißt es 
ia demſelben Blatte, iſt in gewiſſer Ruͤckſicht 
das Sibirien der Niederlande, nicht wegen der 
Mohheit der Einwohner, welche lm Gegentheile 


wenigſtens eben fo civillſirt, wle die der andern 


Provinzen bes Koͤnlgreichs ſind, ſondern wegen 
der Seltenheit der Verbindungen und wegen 


der Unwiſſenheit, in der wir uns gewoͤhnlich 


uber dasjenige befinden, was daſelbſt vorgeht. 


Schon lange, meldet die Amſterdammer Zel⸗ 


tung, klagt man ‚darüber, daß Euxopaͤiſche 


Schiffe von Griechiſchen Seeraͤubern gepluͤndert 


werben; und daſſelbe Schickſal hat auch kuͤrzlich 


eln Holländiſches Schiff „die drei Brüder“ ges 
babt. Einer der erſten Griechiſchen Chefs hat 
deshalb den Handelsſtand zu Amſterdam durch 
folgendes Schreiben, welches an ein dortiges 
Handlungs + Haus gerichtet war, berubigt: 


„le Grlechiſchen Kriegsſchiffe reſpektiren dle 
Euaropaiſchen Flaggen, aber es giebt Seeraͤu⸗ 
ber, deren Anführer und Matroſen Miſſethaͤ⸗ 
ter und Verwieſene aus den Joniſchen Inſeln, 
aus Dalmatien, Raguſa oder Itallen find, und 
die weder die Europäifchen noch die Griechiſchen 
Flaggen reſpektiren. Im Anfang wurden ſie 


von Griechiſchen Kriegsſchiffen im Zaum ger 
balten, jetzt aber, wo alle Griechiſchen Schiffe 
zum Kampf gegen die Türftfchen Flotten vers _ 
eint find, benutzen dieſe Räuber den für ſie 
-günftigen Augenblick. Seyn Sie inzwiſchen 
verſichert, daß die Griechiſche Regierung die 
wirkſamſten Miktel anwenden wird, um diejes 
nigen zu entſchaͤdigen, die bel der Pluͤnderung 
des Hollaͤndiſchen Schiffes gelitten haben.“ 

Man meldet aus Madrid, daß unſer Geſand⸗ 

ter, der Baron von Dedel, fortwährend dle 

Zuruüͤckzahlung der Hollaͤndiſchen Schuld ber 
treibt, und daß der Herzog von Infantado ihm 
geſagt habe, der König werde nur die legteimen 
Schulden anerkennen, babe aber keine Verbind⸗ 
lichkeit, auch die nicht legitimen zu bezahlen. 
Nichtsdeſtoweniger fol ganz insgehelm die Sa⸗ 
che noch ferner betrieben werden. 

Paris, vom 25. Maͤrz. 

Geſtern Morgen 10 Uhr fand in der Gallerle 
der Diana nach herkoͤmmlicher Weiſe die Feier 
des Abendmahls ſtatt, wobei der Koͤnig 12 Kna⸗ 
ben, welche die Apoſtel vorſtellten, die Fuͤße 
wuſch. 

Geſtern Nachmittag um 3 Uhr ſtarb der 
Herzog Mathieu von Montmorency. 
Er befand ſich in der Kirche zu St. Tho⸗ 
mas von Aquin, als er Bi von einem 
Uebelſeyn auf feinem Stuhle befallen wurde; 
es blieb ihm nur fo viel Zeit, ſeine ihm zur 
Seite ſitzende Gemahlin davon zu unterrichten, 
und als Frau von Montmorency ſich ihm naͤ⸗ 
berte, hatte er bereits den Geiſt aufgegeben. 
Frau v. Larochefaucault, feine Tochter, befand 
ſich ebenfalls bei dieſem traurigen Ereigniß in 
der Capelle. Die Leiche wurde ſogleich nach dem 
Hotel des Herzogs gebracht, wo ſelne Freunde 
mit dem ſchmerzlichen Gefuͤhl einer letzten Tren⸗ 
nung von ihm Abfchled nahmen. 5 
Zweibundert notable Bürger bes ſiebenten 
Arrondiſſements von Paris haben eine unter⸗ 
tbänigfie Bittſchrlft unterzeichnet, in welcher 
ſie Se. Maj. erſuchen, von dem, ihm Kraft 
Artikel 50. der conſtitutionellen Charte zuſtehen⸗ 
den Rechte Gebrauch zu machen und die Kam⸗ 
mer der Deputirten aufzuloͤſen. 

Das Gesetz wegen Verbrechen in der Levante 
iſt noch immer nicht der Deputirtenkammer vor⸗ 
gelegt, was fonft ſpaͤteſtens doch nach drei Tas. 
gen zu geſchehen pflegte. Es hat aber auch da⸗ 
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mit ſeine Schwierlgkeit, da Herr v. Peyronnet 


das Amendement des Herrn b. Chateaubriand, 
nachdem es von den Pairs angenommen wor⸗ 
den, nun ſelbſt wuͤrde bert heldigen wuͤſſen. 


Der Zuſatz der Kommiſſton zum $. 9. des 


Entſchaͤdigungsgeſetzes für Hayti hat doch in 


der Sitzung der Deputkrtenkammer am 18ken ener wilt an Mac Deu) Petenten Vorgang en 


bemerkt haben, daß eine Art von Schgam die 
Staatsbeamten anwandle. 
daß mehrere koͤnigliche Prokuratoren und Ge⸗ 


einige kleine Abaͤnderungen erlitten, die hier 
mit geſperrter Schrift angedeutet ſind: „Im 
Falle einer Konkurrenz mehrerer Glaͤubiger 
wird derjenige, der den Ankaufspreis oder 
einen Theil deſſelben, für das Grund⸗ 
Taf, das zur Schadloshaltung Veranlaſſung 
giebt, vorgeſchoſſen bat, vor den Uebrigen das 
Zehutheil des Kapitals ſeiner Forderung 
bezahlt erhalten ꝛc. “ 7 


Der Conſtlitutlonel enthält folgenden Artikel: 

„Nach der ehrenwerthen Aeußerung der Geſtn⸗ 
nungen der Pairskammer zu Gunſten der Grle⸗ 
chen, und nach den beredten Vortraͤgen der 
Herren Laine und Chateaubriand, hätte man 
erwarten ſollen, daß ein Minifterium, welches 
ſich religloͤs nennt, zum wenkgſten einige 
Schaam bei der Unterſtuͤtzung, welches daſſelbe 


dem Koran angedeihen laßt, zeigen ſollte, al⸗ 


lein es hat ſich gegen die Öffentliche Meinung 

verhaͤrtet und, weit entfernt das Uebel aufzu⸗ 
halten, ermuntert es vielmehr dazu. Wir er⸗ 
fahren als ganz zuverlaͤßig, daß ein Franzos, 


welcher ſich einen Bevollmächtigten des Viee⸗ 


Koͤnigs von Aegypten nennt, ungeftört for& 
fährt, für dieſen zu rekrutiren. Unter einem 
frommen und deboten Miniſterkum befinden 
ſich gegenwärtig 30 franzoͤſtſche Dffiziere in 
Marſeille, bereit, ſich nach Alexandrien einzu⸗ 
ſchiffen. Sechs Kriegsfahrzeuge lichten in dem 


Hafen von Marſellle für Rechnung des Paſcha 
von Aegypten die Anker, und dem franz. Mini⸗ 


ſterium gefällt es, alles zu thun, was ihm ans 
genehm und nuͤtzlich ſeyn kann.““ — Hr. Le⸗ 
„tour, Arzt von Paris, hat einen Aufruf an die 
Ffranzoͤſiſchen Aerzte zu Gunſten der Griechen 
erlaſſen. Er fordert fie auf, eine Speclal⸗Com⸗ 
miſſion zu bilden, um dle Beitrage der fran⸗ 
zoͤſiſchen Aerzte zur Unterſtuͤtzung der Griechen 
anzunehmen. Hr. L. erinnert ſeine Collegen 
daran, daß das Vaterland des Hypokrates 
5 ri beſonders Anſpruͤche auf ihre Unterſtützung 
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Bei der Langſamkeit, mit welcher die allge⸗ 
meine Politik Europas ſich enttoſckelt, hat fich 
die Aufmerkſamkeit um fo mehr auf die innere 
geworfen, und bel dieſer auch wirklich theils in 
den Verhandlungen der Kammern, theils in 
der Angelegenheit des Jubilaͤums zureichende 


Nahrung gefunden. In der Deputirten⸗Kam⸗ 


So viel iſt gewiß, 


neral⸗ Advokaten, lauter widerrufliche Magi⸗ 
ſtrate, des Joches muͤde ſind und ſich gedeinüs 
thigt fühlen durch das Gerede, daß fie mittelſt 
ihrer Beſoldungen der Regierung fo gut als mit 
Leib und Seele verſchrieben waͤren, und ſpre⸗ 
chen müßten, wie fie wolle. Daher kommt es 
auch, daß fie den Hrn, v. Villele ganz allein 
ſprechen laſſen, und Niemand hervortritt ihn 
zu unterſtuͤtzen. Zwar ſtimmen fie für ihn, aber 
ganz in der Stille, und er muß die Laſt der Er⸗ 
oͤrterung allein tragen. Es iſt wahr, fein Tas 
lent gewinnt dabei, man flieht ihn alle Tage 
ſchneller und geſchickter dle Einwuͤrfe jedes Au⸗ 
genblicks beantworten; aber der Umſtand, daß 
er allein ſprechen muß, macht eine unguͤnſtige 
Wirkung in moraliſcher Hinſicht. Er ſelbſt be⸗ 
klagte ſich unlaͤngſt in einer Unterredung mit 
vielem Mißmuth daruber. Alſo, obgleich dle 


Mehrheit ihm immer noch geſichert iſt, ſo iſt 
doch der Eifer lau, und die Schaam beginnt von 
Zelt zu Zeit zu erwachen. Es iſt demnach bes 
reits eine Veraͤnderung in der Deputirtenfams 


mer eingetreten, obgleich die Mehrheit noch im⸗ 


mer die alte ift. Dieſelbe Veränderung hat ſich 


ſchon ſeit längerer Zeit in der Palrskammer ges 
zeigt, und das letzte Votum hinſichtlich der 
Griechen fie nur fuͤhlbarer gemacht. 

Die Etolle vom 20. Maͤrz behauptet in einem 
langen Artikel voll Anfuͤhrungen: „Daß das 
neueſte Werk des Hrn, v. Montloſier die 
Staatsreligion ſchmaͤhe, indem es das ganze 


Prieſterthum mit Schmaͤhungen uͤberſchuͤtte, 
und demſelben einen angebornen Geiſt der 


Herrſchſucht und des Eingreifend, nicht nur in 


dle religioͤſe, ſondern auch in die bürgerliche 


und politiſche Ordnung des Staates andichte; 
daß es daher ein gefährliches Werk ſey.“ Der 
Ariſtarque führe als Vermuthung an, Hr. 
v. Montloſter koͤnne ſein Werk gar wohl auf 


er 


Elaladung des Mlniſter⸗Präſtdenten ſelbſt ges 
ſchrieben haben, dem vor der anwachſenden 
Macht der Kongregation bange fey. Der Cou⸗ 
riet francais ſagt: „Ein im Moniteur vom 


18. Mär; enthaltenes, gegen die Lehrſaͤtze des 
bekannten Abbe de la Mennals hinſichtlich der 


Schluͤſſelgewalt, der cwactiven Gewalt der 
Paͤpſte uͤber die weltliche Macht der Fuͤrſten ıc. 


miniſterielle Quelle und Tendenz nicht zu 
verkennen iſt, ſcheint dieſer Vermuthung 
Wahrſcheinlichkeit zu leihen. Der Abbs har 
einft ausgerufen: ich will ihnen zeigen, was 
ein Prleſter iſt! und es ſcheint, die Miniſter 


beginnen zu fuͤhlen, daß feine Drohung kein 


leeres Wort geweſen.“ d 


der dadurch zu gewinnende Ablaß giebt zu al⸗ 
lerhand Bußuͤbungen Veränlaſſung. Geſtern 
durchzog eine junge Dame, der Kleidung nach 
von der erſten Geſellſchaft und von 2 Dienern 
begleitet, die Straßen von Parls, einen Ro⸗ 
ſenkranz in der Hand und barfuß. Ste be⸗ 
ſuchte die Kirche Notre-Dame und St. Genove⸗ 
va. Man iſt gewohnt, in Paris Damen mit 
entbloͤßtem Halſe, jedoch nicht mit entbloͤßten 
Fuͤßen zu begegnen, und ſo erregte die junge 
Schoͤne, die man fuͤr eine große a 
ten mußte, großes Auffehen. Se 
Die Akademie von Clermont hat Herrn von 
Montloſier nicht ausgeſtoßen; es war nur von 
Mitgliedern derſelben vorgeſchlagen worden, es 
MWihu n a . 
Wir erwaͤhnten kuͤrzlich die von der Polizei 
gemachte Wegnahme faͤmmtlicher Buͤſten und 
Bildniſſe Napoleons bei einem Kunſthaͤndler in 
der Rue Vivienne. Die Sache kam vor den K. 


Gerichtshof, dieſer veranlaßte die Zurückgabe 


der weggenommenen Gegenſtaͤnde und erklaͤrte, 


daß keine Urſache zu gerſchtlicher Verfolgung 
vorhanden ſey. „Demnach, bemerkt ein hie⸗ 


ſiges Blatt, kann in Zukunft das Bildniß Na⸗ 


fehlt, jetzt weniger dergleichen Bildnſſſe kauft, 
VVVVVVVVc VV 

Unter der eben nicht ſehr urbanen Ueber⸗ 
ſchtift: „Neue Infämie des Conſtitutionel“ 


theilt bie Etoile einen Artſkel mit, in welchem 
fie mit leldenſchaftlichen Ausfaͤllen ſich darüber 
beſchwert, daß der Conſtituttonel ihr Schuld 

gebe, daß ihre Angriffe nicht ſowohl auf den 
laͤngſt verſtorbenen de la Chalotals, ſondern 
auf die noch lebende Magiſtratur gerichtet waͤ⸗ 


ren, „Wlr konnten, fagt die Etoile weiter, 
f N daruber erſtaunen, daß wir fo veligiöfe und 
gerichtetes nachdruͤckliches Schreiben, deſſen 


topaliftifehe Männer, wie unſere Magiſtrats⸗ 
perſonen, von der antlreligioſen und antiroya⸗ 
llſtiſchen Tendenz des Conſtitutionel nicht be⸗ 
troffen ſahen; allein wir haben nur eeſt, nach⸗ 
dem diefes Urtheil geſprochen war, unſere Mei⸗ 
nung ausgeſprochen; wir haben uns enthalten, 
die Lage eines Angeſchuldigten vor ſeinen Rich⸗ 


* 


tern zu erſchweren.“ 
Dle paͤpſtliche Bulle über das Jubilaͤum und 


Nachrichten aus Spanien zufolge, ſagt das 
Journal du Commerce, ſoll die engliſche Res 
gierung ſich fehr bemühen, die Erneuerung der 
paͤpſtlichen Bulle, durch welche den Spaniern 
erlaubt wird, am Sonnabend Fleiſch zu eſſen, 
zu verhindern. Die Englaͤnder ſind deshalb 
dabei intereſſirt, weil ſie die frommen Seelen 
von ganz Spanten mit Stockfiſch verſorgen, 
was bei ihnen einen bedeutenden Handelszweig 
ausmacht. Gegenwaͤrtig verkauft die ſpaniſche 
Regierung an ihre Unterthanen paͤpſtliche Dis⸗ 
penſe mit ſtarken Procenten, ſo daß ſie jaͤhrlich 
100 Millionen Realen dabei gewinnt; wird die 
Bulle nicht erneuert, ſo verliert die Regierung 
eine bedeutende Einnahme, denn dann giebt es 
keine Dispenſe mehr zu verkaufen. Man er⸗ 
zaͤhlt ſich, daß Plus VII. einer engliſchen Flot⸗ 
te, welche die Haͤfen des Kirchenſtaats blockirte, 


auf Anrathen Napoleons damit gedroht, er 
werde allen Gläubigen erlauben, waͤhrend der 


Faſtenzeit Fleiſch zu eſſen. Dieſe Drohung 


hatte die Folge, daß die Engländer dle Blocka⸗ 


de aufh oben. 
London, vom 20. Mär 
Der König befindet ſich in voller Reconvales⸗ 


poleons, ohne Furcht vor der Wegnahme, ver- denz und es werden deshalb ferner keine Ge⸗ 


kauft werden; vlelleicht word dies Veranlaſſung, 
daß das Publikum, dem der Reiz des Verbotes 


ſundheits⸗Buͤlletins mehr ausgegeben. 


Montag kamen Depeſchen vom Herzoge von 
Wellington an Herrn Canning im aus wärrl⸗ 


gen Amte an. Die Times ſagen: „Mit vleler 
Zufrledenhelt koͤnnen wir melden, daß die Mlſ⸗ 


ſion des Herzogs unter guͤnſtigen Auſpfclen bes 
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gann. Sind un ſere Nachrichten genau, ſo be⸗ 
gegneten Se, kaiſerl. Maßeſtaͤt demſelben bei 
feiner erſten Aufwartung nicht bloß uberhaupt 
huldreich, ſondern ſie bezeigten auch unzwei⸗ 
deutig Ihre Zuſtimmung zu dem großen Zwecke 
ſeiner Sendung, der Erhaltung unverbruͤchli⸗ 
cher Ruhe durch ganz Europa. Man vernimmt, 
daß, was wir ſchon bei der Abreiſe des Her⸗ 
zogs meldeten, derſelbe mit, was man Credi⸗ 
tive nennen kann, von Frankreich und Oeſter⸗ 
reich ſowohl als von Großbrittannien verſe⸗ 
hen iſt, alle geeignet, dem Cabinet von St. 
Petersburg die Ueberzeugung beizubringen, 
daß gedachte große Maͤchte einbellig in dem 
Zwecke uͤbereinſtimmen 1) die Grtechen wider 
die Ottomannen zu ſchuͤtzen, 2) die letzteren 
wider einen Angriff Rußlands zu ſchuͤtzen. Der 
Herzog ſoll die bereltwllligſte Verſicherung von 
der Zufriedenheit erhalten haben, womit der 
Kaiſer den erſten Gegenſtand aufnehme und 
von ſelner gaͤnzlichen Zuſtimmung zu dem zwei⸗ 
ten. Die fuͤnf maͤchtigſten Staaten der Chri⸗ 
ſtenheit ſind jetzt, wird hinzugefuͤgt, einig darin, 
ſich zu einer gemeinſchaftlichen, peremtoriſchen 
Erklarung an den Großherrn zu vereinigen, 
daß keine Occupation oder Invaſton Griechen⸗ 
lands durch feine Heere länger ſtatt finden 
dürfte, daß er alle Anſpruͤche auf Souveraine⸗ 
tät auf jenes Volk aufgeben und in jeder Weiſe 
aufhoͤren muͤſſe, es zu beſchweren. Ihrerſeits, 
wird verſtchert, haͤtten die Griechen, die Un⸗ 
terhandlung mit Rußland wahrnehmend und 
deren guten Ausgang vorausſehend, den con⸗ 


ſtltutionellen Thron ihres Landes nach einander 


drelen fremden Fuͤrſten angeboten, dem Her⸗ 
zoge von Suſſex, dem Prinzen Leopold von Ko⸗ 
burg und dem Sohn Guſtav Adolfs; allein alle 
hätten ihn ausgeſchlagen. Man werde indeſ⸗ 
ſen den Griechen die Wahl ihres Oberhauptes 
und der Regierungsform, die ſich am beſten 
zu ihrem Genius, ihren Beduͤrfniſſen oder 
ihren Vorurtheilen ſchicken moͤchte, ſelbſt uͤber⸗ 
laſſen ꝛc.“ 5 - (Börfenl.) 
Die Dimes melden ferner aus Briefen von St. 
Petersburg: Der Kalſer habe dem Senat Do⸗ 
kumente, die Verſchwörung, dle Stellung des 
Heers und die Verhaͤltniſſe zur Pforte betref⸗ 
fend, vorgelegt und den Rath diefes Corps bes 
gehrt. Dieſer fey wider alle Einmiſchung in 


den Krieg zwiſchen. den Türken und Griechen 


ausgefallen, 


* 


— 


inmaaßen ſolche im Widerſpruche 
mit den, von den eu 
ſtellten Grundſaͤtzen, denen man dle fo lange ge⸗ 
währte Erhaltung der Ruhe in Europa ver⸗ 
danke, feyn wurde. Der Courier hat dieſe 
Nachricht aus den Times wiederholt. 


den europaͤiſchen Maͤchten aufge⸗ 


In der City glaubt man allgemein, bie Re. 


ierung werde zu einer Anleihe von wenlgſtens 


drei Milllonen Pfd. genoͤthigt ſeyn. 

Aus guter Quelle, ſagen die Times, iſt uns 
gemeldet worden, daß wegen der beſondern 
Umſtaͤnde, worin 
die Koͤnigliche Familie durch dle Thronentlebk⸗ 
gung und die Verwickelungen, in welchem ſich 
Kaifer Peter befindet, verſetzt find, die Re⸗ 
gentſchaft eine betraͤchtliche Zelt waͤhren und 
durch brittiſchen und franzoͤſiſchen Einfluß 
aufrecht erhalten werden ſolle. Unſrerſeits iſt 


nach und nach eln ſtarkes Geſchwader von Kriegs⸗ 


ſchiffen im Tago zuſammengekommen und bleibt 
jetzt dort. 

eloyds Agenten in Hamburg melden: „Es 
babe ſich bel einer Unterſuchung uͤber dle Ver⸗ 
unglückung der Frau Grethe, 
Hamburg unb Altona nach 
daß dieſes Schiff am 7. Dec 


London, ergeben, 
ember bei Borkum 


mutb willig gebohrt und geſunken ſey; es ſey mit 


gen Colt, von faft feinem Werthe beladen 
geloefen und jetzt eine Inqulſition deshalb uns 
ter der Herzogl. Oldenburgiſchen Regierung im 
Gange u. ſ. w.“ 


St. Petersburg, vom 21. März 


gaben ſich die zu Trauerherolds beſtimmten 
Perſonen zu Pferde und in Uniform auf den 
1 von Kaſan; zwei Sekretalre des Senats 
n 


begleiteten fie. Alle be 


don den Sefretairen unter den Fenſtern belm 
Schall der Trompeten die unten folgende Pro⸗ 
klamatlon ausrief; dieſelbe Ceremonle fand 
vor dem Palais des Großfuͤrſten Michel ſtatt, 
worauf ſich a 
Der eine richtete ſich nach den Quartieren der 
Admlralitaͤt, und derſandre durch Waßli Oſtrow 
nach den Quartleren von Alt⸗ a 


das Koͤnigreich Portugal und 


Evert Athen, von 


Am ı6ten dieſes, um 6 Uhr Morgens, des 


ſchwarzer Kleidung und ebenfalls zu Pferde, 

mehrere Garden zu Pferde und vier Trompeter 
aben ſich hierauf an das 
Palais Seiner Mafeſtaͤt des Raifers, wo einer 


e 


der Zug in zwei Theile trennte. 


jetersburg und 
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Straßen dleſelbe Proklamation berlaſen, ſich 
dann wieder auf dem Kaſanſchen Platz vereinigs 
ten und auselnandergingen. Die Proklama⸗ 
tion lautete folgendermaaßen: „Auf Befehl 
Sr. kaiſerl. Maſeſtaͤt iſt beſchloſſen, daß am 
18ten d. der Leichnam des Kalſers Alexander 
glorreichen Andenkens von Tſchesme in die Ka⸗ 
kthedrale von Kaſan gebracht werden fol, um 
dort auf einen Katafalk geſetzt zu werden, und 
daß man dort alle Tage nach dem Todtengebet 
und Leſung der heiligen Evangelien Perſonen 
aus allen Staͤnden zu beſtimmten Stunden zu⸗ 
laſſen wird, um ihre letzte Pflicht gegen den 
verftorbenen Kaiſer zu erfüllen.” n 
Am folgenden Tage, den 17ten, wurde der 
kalſerliche Leichnam von Czarskoeſelo nach 
Tſchesme gebracht, unter Beobachtung derſel⸗ 
ben Felerlichkelten, die auf der Reiſe von Tas 
ganrdg ſtatt gefunden hatten. Im Dorfe 
Alexandroffska, der Grenze des Weichbildes 
der Stadt, mächte die Begleitung aus Czars⸗ 
koeſelo Halt, während: der übrige Zug mit der 
Leiche feinen Weg nach Tſchesme fortſetzte. 
Dort empfing ihn die Geiſelichkeit und ſaͤmmt⸗ 
liche Behoͤrden, die Leiche wurde nach der Ka⸗ 
pelle gebracht und auf eine Eſtrade geſtellt, 
worauf das Todtenamt begann. Da die Ka⸗ 
pelle ſo klein iſt, ſo konnte nicht einmal der 


ganze Lelchenzug darin Platz finden. Nach ges: 


haltener Todtenfeier begab ſich die Geiſtlich⸗ 
keit und die Trauer⸗Commiſſion wieder in die 
Kapelle. 


Reiſe⸗Sarg in den Parade⸗Sarg gelegt, und 


letzterer auf die Eſtrade geſtellt. Der Reiſe⸗ 


Sarg wurde inzwiſchen in ein eigen dazu einge⸗ 
richtetes Gemach gebracht, wo er ſo lange ſte⸗ 
hen bleibt, bis die geeigneten Maaßregeln ges 


troffen find, ihn in die Kathedrale der hefli⸗ 
gen Apoſtel Peter und Paul zu transportiren. 


Dort wird er in Gegenwart der Geiſtlichkeit 


zerbrochen und die Stuͤcke werden in dem Ge⸗ 
wölbe aufbewahrt, welches beſtimmt If, den 


Leichnam des Kalſers aufzunehmen. 5 

Am ıgten kam endlich der traurige Tag, wo 
der felerliche Einzug der Leiche des verſtorbe⸗ 
nen Kalfers in St. Petersberg ſtatt fand. Dies 
ſer Tag traf uns zum zweiten Male mit dem 


N 


f 


Wieburg, wo Re auf öffentlichen Plägen und 


Der Parade⸗Sarg wurde in Gegen⸗ 
wart aller kalſerl. Adjutanten in die Kapelle 
gebracht, der Leichnam des Kaiſers aus dem 


zu Fuß an der Barriere zu empfangen. 
Glieder der heiligen Synode, dle Geiſtlichkelt, 


harten Schlage, der dem kaiſerl. Haufe fein 
geliebtes Oberhaupt, dem ruſſiſchen Reiche feis 
nen Vater und Wohlthäter, und ganz Europa 
feinen großmuͤthigen Friedensſtifter und eine 
der feſteſten Stutzen feiner Ruhe raubte; Tag 
der Trauer und des Schmerzes, den die ganze 


Bevoͤlkerung der Hauptſtadt im hoͤchſten Grade 


empfand, und der in den Herzen der Bewohner 
nie verloͤſchen wird. Die Geiſtlichkeit, die Per⸗ 
ſonen die die kaiſerl. Regalien und ruſſiſchen 
Orden tragen ſollten, die General⸗Adjutanten 
und Adjutanten des verſtorbenen Kalſers ıc, 
hatten ſich ſchon früh auf dem Palais von 
Sſchesme verſammelt; um 7 Uhr Morgens er⸗ 
ſchlen der Parade⸗Leichenwagen von 8 Trauer⸗ 
pferden gezogen, vor der Thuͤre der Kapelle, 

die Adjutanten brachten den Sarg und ſetzten 


ihn auf den Wagen, und der Leichenzug ſetzte 


ſich in der beſtimmten Ordnung in Bewegung. 
In Petersburg verſammelten ſich Morgens um 
7 Uhr, beim Signal von 3 Kanonenſchuͤſſen, 
das von der Feſtung gegeben wurde, alle zum 
Empfang des Leichenzugs beſtimmten Pebſonen 
in den beſtimmten Haͤuſern in der Naͤhe von 
der Barriere. Nachdem der Zug von Sſchesme 
abgegangen war, wurde der Ober-Marſchall, 
der den Zug von der Barriere bis zur Kathe⸗ 
drale unſerer lleben Frau von Kaſau führen 
ſoll, ſogleich davon benachrichtigt, und es er⸗ 
folgte das zweite Signal von 3 Kanonenfchüfz 


ſen von der Barriere aus, worauf ſich alles in 


Bewegung ſetzte. Sobald man den Zug, der 
von Tſchesme kam, ſehen konnte, erfolgte das 
dritte Signal, bei dem ſich der Leichenzug ord⸗ 
nete, und ſich zur Barriere begab. Um 10 Uhr 
traf Se. Majeſtaͤt der Kalſer zu Pferde bei der 
Barriere ein, begleitet von dem Großfuͤrſten 


Michael, dem Prinzen von Dranien, dem Prin⸗ 
zen Wilhelm von Preußen und einer zahlreichen 


Suite. Ihre Majeſtaͤten die Kalſerin Alexan⸗ 
dra und die Kalferin Mutter trafen zur felben 
Zeit zu Wagen bei der Barriere ein, mit ihnen 
der Cab Großfürft und die Prinzeſſin Marie 
von Wuͤrtemberg und die Damen som Gefolge. 
Bel Annaͤherung der kalſerl. Leiche ſchickte ſich 
der Kaiſer mit ſeiner erhabenen Familie an, ihn 
Die 


der Hof, die Gouverneurs ꝛc. gingen ihm alle 


entgegen. Nachdem die Geiſtlichkelt das Tod⸗ 


kengedet geſprochen hakte; u 


drei Kanonen von der Barriere das vierte Sig? 


nal, bei welchem ſich nun die Prozeſſſon in Be⸗ 


wegung ſetzte. Alle Glocken der Stadt ertoͤn⸗ 


iu 10 Uhr, gaben bleibt, wie eben beſchrſeben, bestandig von ded⸗ 


— 


b be f 
ſelben Anzahl Offizianten bewacht, und Perſo⸗ 
110 als aden Bin werden u beſtimmten 


Stun din beftändig zugelaſſen. — Der Tag, wo 


ten, das Gefhüß von der Feſtung donnerte. 


Jede Kanone that alle Minuten elnen Schuß 
dis zum Ende der Feierlichkeit. Dle ganze 


Prozeſſion beſtand aus 13 verſchledenen Haupt⸗ 
Abtheilungen und 161 Unter⸗Abthellungen; ſie 


ging von der Barriere nach der Seenaja 
Heu⸗Markt), von da über die große Garten⸗ 


ſtraße, und dann über die Perſpektibe von 
Newsky bis zur Kathedrale unſerer lieben 


Frauen zu Kaſau. Sie hielt bel allen Kirchen 
an, die ſich auf ihrem Wege befanden; vor 
jeder fand Gebet und Todtengeſang ſtatt, waͤh⸗ 
rend welchem die Glocken ſchwiegen. Die Paſ⸗ 


Seenaja (dem 


die Belſetzung des keſchnams in die Kathedrale 
von St. Peter und Paul fake finden wird, wird 
wieder unter Trompetenſchall nach dem ublichen 


Ceremoniel bekannt gemacht werden. Ar 
Se. kalſerl. Majeftät haben am kiten d. bel 
dem Aus marſche des aus 2 Batalllonen der 
Moskowiſchen und Grenadtergarde gebildeten, 
zuſammengezogenen Garde⸗Regimenks, das zu 
dem abgeſonderten Corps in Kaukaſten hinbeoe⸗ 
dert worden, ſelbiges nach angeſtellter Muſtes⸗ 
rung, in allen Stüden, in ausgezeichnetem 
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Stande gefunden, und erklaͤrten dafuͤr ihre 4 


ſage war auf beiden Selten mit Truppen be⸗ 
ſetzt, die den Ueberreſten des verſtorbenen Katz 


ſers unter Mufif und Trommelſchlag die mili⸗ 
tairifchen Ehren erzeigten. Gegen 2 Uhr kam 
der Leichenwagen vor dem Hauptthore der Ka⸗ 
thedrale an; die Perſonen, die die kalſerl. In⸗ 


ſignien und die Orden trugen, traten in die 


Kirche um den Katafalk herum, um ſie dort 

niederzulegen. Der Metropalitan, die Mit⸗ 
glieder der heiligen Synode und der Gelſtlich⸗ 
keit, die vor dem Leichenwagen gegangen wa⸗ 
ren, begaben ſich ebenfalls in dle Kleche, und 
blieben im Vorhof ſtehen, um den Leichnam zu 
empfangen und ihm beim Eintritt in dle Kirche 
vorauszugehen. Der Leichnam wurde von den 


vollkommene Erkenntlichkeit, dem Chef der ers 
ſten Garde⸗Dlolſton Sr. kaiſerl. Hoheit dem 


Großfuͤrſten Michael Pawlowitſch, fo wie den 


Commandirenden der einzelnen Abtheilungen, 
und verliehen jedem der Unter⸗Offiziere und 
Soldaten 2 Rubel, 2 Pfund Fleiſch und 2 Glas 
Branntwein. 5 „„ 
Der Koͤntgl. bakerſche Feldmarſchall, Fuͤrſt 
Wrede, fand bei feiner Ankunft in Petersburg 


‚an dem zu feinem Abſtelgequartſer beſtimmten 


zwei Poſten behielt. 


Pallaſte eine Ehrenwache von zwei Offizieren 
und 36 Mann der kaiſerlichen Garden aufge⸗ 
ſtellt, die er jedoch dankend entlieg und nut 
Des Kalſers Majeſtaͤe 
begruͤßten bet der erſten Audienz den Fuͤrſten 


umarmend, als den verdienten Waffenbruder 


Adjutanten getragen. Zwei General- Adjutan⸗ 


ten und zwel Adjutanten des verſtorbenen Kal⸗ 
ſers haben den Dienft bei dem Sarge. Sechs 
Garde⸗Capitains ſteben als Wachen unten an 


des hoͤchſtſeligen Kalſers Alexander und beehr⸗ 


ten denfelben am folgenden Tage mit Allerhoͤchſt⸗ 


ihrem Beſuche. 


Einer beranſtalteten großen i 


Parade wohnte der Fuͤrſt an der Seite des 


der Eſtrade, auf den Stufen ſtehen 2 Pagen, 
und an beiden Seiten des Katafalks x2 Fah⸗ 


nentraͤger. Den Dienft beim Leichnam haben 


zwel wirkliche geheime Raͤthe, zwei geheime 
Käthe, vier wirkliche Sfaatsräthe, zwei Kaͤm⸗ 


merer und ſechs Kammerherren. Nachdem 
Ihre Majeſtaͤten die Kalſerinnen ausgeſtſegen 
waren, wurden ihre Schleppen, jede von vier 
Kammerberren getragen. Nachdem alle Vor⸗ 
kehrüngen getroffen waren, wurde das Todten⸗ 

out gehalten und die helligen Evangelien ver⸗ 


leſen. Während der ganzen Zeit, wo dle Aus⸗ k 


ſtellung des Leichnams ſtart finden wird, wird 
Tag und Nacht Sebet gehalten; der Leſchnam 


wurden dem Fuͤrſten bel Ihren Majeſtaͤten der 


Kalferd, auf einem der kalſerlichen Lelbpferde 
reitend, bei. Der als Rittmeiſter in einem uh⸗ 
lanen⸗Regimente der polnifchen Garde in War⸗ 
ſchau angestellte Sohn des Fuͤrſten, ward auf 

Befehl Sr. Majeſtaͤt des Kalſers durch einen 
1 5 Kourſer nach Petersburg berufen. leich 
ausgezeichnete Beweſſe der allerhoͤchſten Gnade 


Kaiſerin undder Kalferin Mutter io wie be! 
Sr. K. Hohelt dem 5 91 und 
täglich ficken. JJ. M. M. Aller höchſilhren 
eibatze, ſich nach dem, (wieder ganz herge⸗ 
a Skclen We, 


ſtellten) Gefundpelfszufiaude. des F. 
be am Sr 


* 


Rospiglioſt, Fuͤrſtin von Caftigliane, I 
dieſes Mittel zuerſt ihre Güter in Sleilien von 


eigenthums gewährt: 


ſagte, 


e 
ai‘ 
4 
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f Nachtrag zu No. 40. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 5 


Vom F. April 1826. 


RNeapel, vom 10. März. 

In Sieilien fängt: man jetzt an, von dem 
am 10, Februar 7824 erlaſſenen Geſetz Gebrauch 
zu machen, welches den Grundbeſitzern erlaubt, 
ihren Glaͤubigern Land an Zahlungs ſtatt an⸗ 
zuweiſen. Die Stgnora Margarita Colonna 
hat durch 


einer Maſſe von Schulden befrelt, die darauf 
laſteten. Jeder Oekonom weiß, welchen Vor⸗ 
theil die Theilung und die Freibeit des Grunds 
Der Graf Colonna war 
unter den roͤmiſchen Patrizlern der erſte, der 
ſchon im Jahre 1816 ſeinen Feudal⸗Rechten etz 
und feine erſtgeborne Tochter iſt in Sl⸗ 
ellien dle erſte, die feinem Beiſpiel folgt. 


Mabdrit, vom 18. Maͤrz. 
Die Nachricht von dem Tode des Koͤnlgs von 


Portugal, welche vorgeſtern hier eintraf, wärs 


de Beforaniffe fiir die Ruhe des nachbarlichen 
Koͤnigreichs veranlaſſen, wenn dle eingeſetzte 
Regentſchaft nicht jede Furcht in dieſer Hinſicht 
entfernte. — Dle Regentſchaft reglert im Nas 
men des Kaiſers von Braſilien, Don Pedro, 
was die Unrichtigkeit der Angabe beweiſt, als 
ſey ein geheimer Artikel in dem Vertrage mit 
Braſilien vorhanden, durch welchen nach dein 
Tode Johann VI. dieſes Reich von Portugal 
gänzlich getrennt werden ſoll; allein es iſt zu 


fuͤrchten, daß die zukünftigen Begebenheiten 


das herbeiführen werden, was im Vertrage 
nicht beſtimmt wurde; denn Portugal wird 
nicht eine Colonje von Braſtlien ſeyn wollen. 
Man weiß gegenwärtig „weshalb die Koͤnigin 
von der Regentſchaft ausgeſchloſſen worden iſt. 


nämlich deshalb, weil ſte for wenig wie die 


Maſſe der Ration für die Anerkennung Braſi⸗ 
liens war. f er ar, 


Am 16ten wurde in Orihuela der Revolutio⸗ 


nair Bazan erſchoſſen und zwar auf elner Bahre, 


auf welcher er zum Exekutionsplatze getragen 
wurde, da er wegen ſeiner ſchwexen Wunden 


nſcht anders transportirt werden konnte. Er 


2 


hatte ſich gegen den Zuſpruch der Rellgion ges 
jeden Geiſtlichen verbeten; 


DER ES Ve 


worden war. Indeſſen machten mehrere Gelſt⸗ 
liche und der Biſchof ſelbſt die größten Anſtren⸗ 
gungen, ihn zu bekehren, und wirklich wurde 
auch fein. Herz zuletzt fo gerührt, daß er eine 
Stunde vor der Hinrichtung den Bicar der Kir⸗ 
che von St. Juſte, deſſen Beweiſe ihm die 
überzeugenſten geſchlenen hatten, rufen ließ. 
Er beichtete und zeugte große Neue über feine 
Vergehen. f 
heiligen Jungfrau, und richtete an daſſelbe ein 
fo inbränftiges Gebet, daß alle Umftehenden in 
Thraͤnen zerfloſſen. Auf dem Wege zum Richt⸗ 
platze blieb er in unaufhoͤrlichem Gebet. 


Der’ Polizei Intendant, zu Barcellona bat 
Befehl erhallen, in groͤßter Eile nach Madrid 


Folgendes zu ſchicken: 1) die den Provinzial⸗ 


Deputationen von Barcellona gehörigen Pa⸗ 
piere, 2) die Liſten der Natlonal⸗Freiwilligen 
der Provinz waͤhrend der Conſtitutlon, 3) die 
Liſten derer, welche zu gehelmen Geſellſchaften 
gehoͤrten, 4) die Liſten derer, welche Mitz 
glieder patriotiſcher Geſellſchaften waren. 5 
Ein Brief aus Murcia vom 7. Maͤrz meldet 
die Hinrichtung des Conſtitutionellen Fara⸗ 
malla. Als er zu dem Galgen gefuͤhrt wurde, 
müßte man ihm einen Knebel vor den Mund 
machen, well er unaufhörlich: „Es lebe die 
Conſtitutlon!“ rief. Da er auch trotz des Kne⸗ 
bels noch fortfuhr, dieſen Ruf zu wlederholen, 
wurde er an den Schweif elnes Pferdes gebun⸗ 
den und fo zum Richtplatzlgeſchleift. 0 


Von der italtenliſchen Grenze, 
na die 27 Mary 
Nachſtehendes find Auszüge aus dem Spee⸗ 
tateur⸗Oriental vom 3., 10. und 16. Februar: 

Zea, vom 29. Jan. „Oberſt Fab vier if noch 
mmer in Athen, wo er ungefaͤhr 3000 Mann 


f ſelbſt nachbem ihm das Todesurthell verlefen = 


Er verlangte ‚hierauf eln Bild der 


Griechen Wc und ſie zu Soldaten 


ir machen ſucht. 


ſt die einzige Frucht, die man bis jetzt aus allem 


von den Philhellenen⸗Aus ſchuͤſſen und den kibe⸗ 


ralen nach Griechenland geſandten Gelde geroz 
gen hat. Lord Lochrane 


a 2 8 


IF als ein bloßer Pri⸗ 


Dlefes kleine Truppenkorps 
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batman auf den jouiſchen Inſeln, auf Korfu 
und Zante angekommen, um wle man ſagt, 


ſich in der Naͤhe von der Lage Griechenlands zu 
überzeugen. Um ſich aber eine genaue und rich⸗ 
tige Idee von derſelben zu machen, müßte er 
an Ort und Stelle gehen, auf dle Gefahr, nach 
Art aller Philhellenen, die das anzſehende, ehe⸗ 
mals von Solon und Lykurg cloillſirte Land 
beſucht haben, ploͤtzlich enttaͤuſcht zu werden. 
Miſſolunghi haͤlt durch feinen. Widerſtand die 
Sache der Grlechen auf den wenigen Punkten, 


die ſie noch inne haben, aufrecht; ſobald aber 


„dieſe Feſtung gefallen iſt, wird mehr wie ein 
Grieche, der feinen Bündel ſchon geſchnuͤrt hat, 
das Weite ſuchen und das arme Volk, ſtets der 
betrogene Theil, dem Schickſale uͤberlaſſen ſeyn; 
je länger aber das Ende des Aufſtandes verzoͤ⸗ 
gert wird, je ſchlimmer wirb dieſes Ende fein, 
Ich ſehe voraus, daß vlele Moreoten nach Ae⸗ 
gypten gebracht, und eine große Anzahl Aegyp⸗ 
tier in Morea ſich anſaͤſſig machen werden. — 
Der Archipel wimmelt von ipſariotiſchen Pira⸗ 
ten⸗Miſtiks, welche die groͤßten Abſcheulichkel⸗ 

ten begehen, und ſelbſt das Eigenthum ihrer 

Landsleute plündern, und ſie unbarmherzig 

würgen. — Nach Athen werde ich nicht eher 
wieder zurückkehren, bis die Tuͤrken es wleder 
befsßt haben.“ EN 


Dias Pafetdoot aus Korfu mit Briefen bis 


zum pten d. iſt hier eingetroffen, und bringt 
Beſtaͤtigung des Ereigniſſes am aten d. bei 
Miſſolunghi, Ibrahlm Paſcha hatte, ehe er 
den großen Sturm unternahm, die Beſatzung 


aufgefordert, ſich gegen frelen Abzug zu erge⸗ 
Die Antwort der Griechen war verwei⸗ 


ben. 
gernd. Alle Einwohner von Miſſolunghlempfin⸗ 
gen hierauf am 28. Februar von ihren Prieſtern 
das heilige Abendmahl, und ihre Begeiſterung 
ſtieg aufs Hoͤchſte. Am 2, Marz begann der 


nirten ä pptiſchen Truppen groͤßtenthells auf, 


und Ibrahim Paſcha begab ſich nach Patras, 
nachdem er feinen Klaja Bey nach Albanien ges 
ſandt hatte, um dort neue Truppenwerbungen 
einzuleiten. Dieſe denkwürdigen Vortheile der 
Beſatzung von Miſſolunghi erregten auf den 
joniſchen Inſeln eine nicht zu beſchreibende 
Freude. — Eine andere unter den jetzigen 
Umſtaͤnden faſt nicht minder wichtige Nachricht, 


wird ebenfalls aus Korfu gemeldek. Mehrere 


Eigenthum darauf befand, konfiscirt. 


. 


aus Alexandria an den Heerfuͤhrer der Aegyp⸗ 
tier abgeſchickte engliſche Schiffe warden von 
den Griechen viſttirt, und als ſich 11 
die 
engliſchen Capitains fuhrten Beſchwerde in 
Korfu, allein fie erhlelten zur Antwort, dag 
fie ich ihren Unfall ſelöſt zuzuſchrelben haͤtten, 
und ihr Begehren um Schutz wurde abgeſchla⸗ 
gen. Es ſcheint alſo, als ob England das 
Viſitationsrecht der Grlechen anerkenne. 


eLlvorno, dom 5. Maͤrz. 


IJnm Laufe des vorigen Monats wurde bon 


dem grlechiſchen Comitee zu Genf eine betracht? 
liche Ladung Getreide von hieraus nach Zante 


verſchifft, um der Beſatzung von Meſolonghi 


geſchickt zu werden. Nach den fuͤr die Griechen 
gänftigen Nachrichten laßt ich hoffen, daß die 
Sendung ihre Beſtimmung erreicht hat. Das⸗ 
ſelbe Comitee ließ im verfloſſenen Herbſt sooo 
Gewehre nach franzoͤſiſcher Art, mit den dass 
noͤthlgen Gegenſtaͤnden, nach Nauplion ſenden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Dem biefigen Buͤrger und Com⸗ 


miſſtonalr Johann Philipp Wagner iſt unter 


dem 21, Februar d. J. auf die alleinige Anfer⸗ 
tigung einer von der gewohnlichen abweichenden 
neuen Art Schaafſcheeren, wovon dle einge⸗ 
reichte Probe nebſt einer erlaͤuternden Beſchrei⸗ 
dung bel dem Miniſterlum des Innern aufbe- 


wahrt wird, ein auf fuͤnf nach einander folgende - a 


Sturm zu Waſſer und zu Land, wobel jedoch 
Jahre gültiges Patent für den ganzen Umfang 


der Kapudan Paſcha nicht mehr mitwirkte, in⸗ 
dem er bereits auf ſeines Gegners Betrelben 
das Kommando abgegeben, und zu Land über 
Janina nach Konſtantinopel abgerelft war. Die 
Griechen ſchlugen alle Angriffe ſtandhaft ab, 
und Ibrahim Paſcha erlitt einen Verluſt, den 
eeinige Briefe auf 4 bis 5000 Mann ſchaͤtzen. 
Nach dieſem Unfall loͤſten ſich die halb diseſpli⸗ 


des Staats ertheilt worden. 


Die Lelpziger Zeitung theilt folgendes aus 
Berlin mit: Hler hegt man große Erwartun⸗ 
gen von den Vorkehrungen, die von Seiten 
der Staatsbehoͤrden und derſchiedener Vereine 
für die Wollſchurzelt, zur unterſtuͤtzung der ; 


* 


S 


Wollproducenten, getroffen werden follen, 


welche auf den Maͤrkten nicht Gelegenheit fin⸗ 
den durften, ihre Wolle zu einem noch zu bes 
ſtimmenden Preiswerthe, im Verhaͤltniſſe zu 
den früher erhaltenen Preiſen, zu verkaufen. 
Es find hierzu angeboten worden: Vom Koͤ⸗ 
alge aus feinem Privatſchatze 2 Mill.; vom 
Finauzminiſter Motz aut der Staatskaſſe r Mill.; 
dom Praͤſidenten Rother aus den Fonds der 
Seehandlung ½ Mill; von der churmaͤrklſchen 
Ritterſchaft die Bezahlung der Zinſen von allen 
churmärkiſchen Pfandbriefen, welche von Woll⸗ 
producenten ihres Vereins zu bezablen ſeyn 
wurden, bis zu der Summe von 600,00 Thlr. 
Gleiche Anerbletungen erwartet man noch von 
den Ritterſchaftsvereinen anderer Provinzen. 
Es wird diefes wenigſtens alle Schleudereien 
derhuͤren und einen langſamen Abzug der Wolle 


= aus den Auflagerungsplaͤtzen bewirken. Auch 


foll man ſich bereits an die oͤſterreichiſchen Ber 


hoͤrden gewendet haben, um ſie zu ahnlichen 


Maaßregeln aufzufordern. 


In einem Schreiben aus Hannover heißt es: 
Wir haben die erfreuliche Erſcheinung, den 
Zuſtand der Landeskaſſen im Laufe der ſtaͤndl⸗ 
ſchen Verhandlungen beruhend, ja bluhend, 
außerordentlicher kaſten ungeachtet, vor Augen 
gelegt zu ſehen, daher aus landes vaͤterlicher 
Fuͤrſorge den Ständen die Propofition eines 


zöweimonatlichen Grundſteuer⸗Erlaſſes für das 


kommende Rechnungsjahr zugegangen iſt. Dem 


verſammelten allgemeinen Landtage liegen nur 


wenig Gegenſtaͤnde von Erheblichkeit vor. 
David's berühmtes Blld, die Krönung Na⸗ 

poleons, iſt zu Neupork angekommen und wird 

dort oͤffentlich ausgeſtellt werden. . 


2 Der bekannte Naturforſcher und Mineralog 
Brelslack iſt kurzlich zu Zurin verſtorben. 


Dem Ariſtarque zufolge Beträge die Ein⸗ 


nahme der italtentſchen Oper in Paris: An Los 
gen⸗Abonnement und Dagseinnahmen 640,000 
Fr., Zuschuß vom König gs, odo Fr. im Gan⸗ 


2 


zen 723,000. Fr. Die Ausgaben 7:3,000 Fr. 
Alſo Ueberſchuß 0, 00 Fr. Bei ber großen 


(kranzsſiſchen) Oper? Tags einnahme und Los 
ger 8 700,000 


Fr., alfo Geſammt⸗ Einnahme z, 130000 Fr. 


wurde durch einige hm 
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Dagegen dle Ausgaben 1,26% 000 Fr., alſo 
Deficit 134,800 Fr. : 5 b f 
Den Herren Franconi iſt durch die Abbren⸗ 
nung ihres Theatergebaͤudes ein Vermoͤgen vers 
nichket worden, welches 20jaͤhrige Erſparniſſe 
und Anſtrengungen auf immer befeſtigt zu haben 
ſchienen. Ihr ganzer Circus (le Cirque olym=' 


pique) tft bis auf den letzten Balken zerſtoͤrt. 


Magazine von Coſtuͤmen, Theater-Dekoratids 
nen, Sattelzeug, Feldequlpagen, Alles iſt das 
Opfer der Flammen geworden. 
ſchen ein und zwei Uhr Morgens als der auf 


dem Theater Wache haltende Pompier Feuer! 


rief. Der junge Franconi, welcher mit ſeiner 
Familie ein Appartement im Vordertheile des 
Gebaͤudes bewohnte, war tlef eingeſchlafen und 
nur durch das Einſchlagen einer Scheibe an ſel⸗ 


nem Fenſter gelang es, ihn aufzuwecken; das 


Feuer hatte ſo große Fortſchritte gemacht, daß 
ſchon die Kuppel brannte und es unmoͤglich war, 


Es war zwi⸗ 


in das Innere des Saales zu dringen. Auf 


das Geſchrei ihres Paters liefen die jungen 
Frauenzimmer und Kinder aus (hren verſchie⸗ 


denen Kammern derbei, und ihr Entſetzen beim 


Anblick der ſie umgebenden Flammen erhöhte 


noch die Schrecken diefer Jammerſtene und 


die rings herum ihnen drohende Gefahr, Ends 
lich ließ Madame Franconi, die ihre Geiſtesge⸗ 


gegenwart nicht einen Augenblick verlor, Tuͤ. 


cher an die Gitterſtangen der Fenſter befeſtigen 


und ging mit ihrem Beiſpiel voran, indem ſie, 


das jüngfte ihrer Kinder in den Armen haltend, 


ſich Hinunterließ; in Shawls und Mäntel ge⸗ 


huͤllt folgten die jungen Frauenzimmer. Eine 
unter ihnen, die jüngſte, ein bluͤhendes ſchoͤnes 


Maͤdchen, ließ ſich ſo wie ihre Schweſtern an 


dieſer Rettungsleiter hinab, als ein Flammen⸗ 


wirbel fie umfaßte; außer ſich, laͤßt fie die 


ſchwache Stäbe entgleiten und faͤllt ohnmaͤch⸗ 
tig in die Arme ihres Schwagers, des Hrn. 
Sergent, Kapellszelſters vom Circus, der mit 
ungewöhnlichen Kraͤften begabt, die Heftigkeit 


des Falles brach und minder gefährlich machte. 
Nachdem Francont feine Familie gerettet ſah, 
‚flieg er zuletzt hinunter, im Augenblick, wo 
das Feuer ſchon durch die Thuͤren von allen, 
Seiten in fein Gemach drang. Franconk, der 


Aeltere, welcher in der Rüe de Malte wohnt, 
N | zugeſchickte Soldaten 
vom Brande benachricheſgt, und eilse unlt der 


— 
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Der Anbllck bleſer Feuersbrunſt mitten in der 


234 


ganzen Reftektru pe dahin. Seine ängſelichen 8 ; 
En ' 5 Stille der Nacht war fuͤrchterllch. Man ſchaͤtzt 


Beſorgniſſe betrafen den Bruder und deſſen Fa⸗ 
mille, und als er dieſe gerettet wußte, ſtellte 
er ſich mit einer merkwaͤrdigen Kaltbluͤtigkeit 
an die Spitze der Arbeiter. Die Relter gaben 
Bewelſe einer ſeltenen Unerſchrockenheit. Paul 
ſtieg dreimal In Franconl's Gemach, und drei⸗ 
mal brachte er Koſtbarkeiten, Gold» und Sil⸗ 
berwerk daraus zurück; Baſtlen und Adolph 
Sranfont folgten ihm mit vielem Muth, und 
nur nach vorherigen Befehlen ihrer Chefs und 
des Hrn. Polizey⸗Praͤfekten gaben fie den Flam⸗ 
men einige koſtdare Gegenſtaͤnde prels, dle fie 
noch hakten retten wollen. Die Folge ergab, 
daß dieſe Befehle mit welſer Vorſicht ertheilt 
waren, denn kaum hatten ſie das Gemach zum 
drittenmal verlaſſen, als der Boden deſſelben 
zuſammenſtuͤrzte. Die Caſſe befand ſich in eis 
nem Bureau auf dem untern Stock; aber als 
der Brand bekannt wurde, war es ſchon nicht 
mehr. möglich, dahin zu gelangen. Dieſe Caſſe 
enthielt ungefähr 50,000 Franken. Das Gold 
und Silber fand ſich in geſchmolzenen Klumpen 


bor. Durch eine beſondere Fatalitaͤt hatte der 


- jüngere Franconi feit einkgen Tagen eine Zah⸗ 
lung verzögert, welche er für ein angekauftes 
Gut bel Montargis leiſten ſollte, Er hatte in 
die geineinfchaftliche Caſſe 30,000 Fr. in Bank; 
ſcheinen niedergelegt, welche verbrannt ſind. 
Das Entſtehen des Feuers wird ſehr verſchie⸗ 
den angegeben, aber Folgendes iſt der genaue 
Hergang. Gegen ein Uhr Morgens nahm der 
auf dem Theater Wache haltende Pompier einen 
Nauchgeruch war, den er für die Folge einer 
ſchlecht geloͤſchten Lampe in den 1570 der Ak⸗ 
keurs oder in den Seltengaͤngen hielt, und eine 
Kunde unternahm, um ſich von der Sache zu 
uͤberzeugen. Da er nichts gefunden hatte, 
kehrte er eben auf das Theater zuruck, als ein von 
unten aufdringender dichter Kauch ihm zeigte, 


daß die Gefahr dort vorhanden ſey. In einer 


Sekunde war er von Flammen umgeben, und 
mußte ſich über eine von außen angebrachte 


Bruͤcke fluͤchten. Sein Geſchrel zog einige Nach⸗ 
barn hinzu, das ganze Quartier kam in Allarm 


N und man rief die Hülfe der umher befindlichen 
Poſten herbel. Wenn alle Anſtrengungen der 
Nachbarn, des Milltairs und des achtungs⸗ 


werthen Corps der Pompiers den Circus nicht 


gerettet haben, fo haben fie wenigſtens die be⸗ 
gachbarten Haͤuſer und Holzſchuppen geſchuͤtzt. 


net. ö 
ſeyn, nicht aber das Materſal. Man hat eine 


x 


den Schaden auf 500,000 Fr., den perſoͤnlichen 
Verluſt des juͤngeru Franconi nicht mit gerech⸗ 


Nur das Gebäude fol verſtchert geweſen 


Subſcelbtion für Franconi eroͤffnet, an deren 


Spltze die Herzogin von Berry und der Herzog 1 


von Orleans ſtehen. 


In Eugland wird der Jährliche Zuckerver⸗ 


brauch auf 20 Pf. die Per ſon angeſchlagen. 


Die literariſchen Blätter der Boͤrſenhalle ge⸗ Bi 


ben Auszüge aus dem Tagebuche des verftorbes 
nen Wundarztes und Naturforſchers Finlay 


fon, der die in den Jahren 1821 und 22 von 
dem britiſchen General ⸗ Gouvernement in Oſt⸗ 


indien nach Stam geſchickte Deputatlon beglei⸗ 
tete. Die Vorſtellung der Geſandten bei dem 
Koͤnige der Siamefen wird darin folgenderma⸗ 
ßen beſchrieben: ö 
unbequemen Boͤten, landeten wir an einem 
ſchmutzigen, durch Holz und kleine Kaͤhne be⸗ 
engten Platze. So viel Volks, boch meiſtens 
männlichen Geſchlechts, als der enge Raum zu 


„Abgeholt in elenden und 


faſſen vermochte, hatte ſich dort verſammelt 


1 


und muſterte uns mit großer, doch eben nicht 


achtungsvollſter Neuglerde. Das Thor und 


die Mauer des Pallaſtes waren hoch, aber von⸗ 

elendem Anſehn und in ſchlechtem Geſchmack; 
auch die uͤbrigen 3 Thore und inneren Mauern, 
durch welche wir kamen, zeichneten ſich nicht 
durch entgegengeſetzte Eigenſchaften aus. Als 
unſre Bedienung eingetroffen war, ſtiegen wir 
aus Land, wo wir die für uns beſtimmten Pa⸗ 


lankins vorfanden. Dleſe waren, unbemerkt 


von uns, mit in unſerem Boote geweſen, eln 


Umſtand, uͤber welchen man ſich nicht ſehr vers 
wundern wird, wenn man hoͤrt, daß ſie nichts 
weiter als ein Netzwerk, in der Form von Haͤn⸗ 


gematten fuͤr Matroſen, befeſtigt an zwei Stan⸗ 


8 
t 


gen, waren. In der Mitte war ein kleiner Tepe 


pich aufgelegt, und jedes Vehikel ward von 2 


Gleichgewicht zu behaupten, ſchien den Zu⸗ 


„ 


Männern, der eine vorn, der andre hinten, 
auf den Schultern getragen. Wir hatten an⸗ 
fangs große Mühe zu verhindern, daß wir 
nit heraus fielen, und unſer Beſtreben, das 


ſchauern nicht wenig Spaß zu machen, deren 


* 


lautes Jauchzen uns begleitete, bis wir das 


Thor hinter uns hatten. Wir nahmen in un⸗ 


fern Vehlkeln 


gen und offnen Hof von großem Umfang, 


Platz nach unſerer reſpektloen 


Rangordnung, fo daß der Agent des General⸗ 


Gouverneurs den Relhen⸗ eroͤffnete. So ge⸗ 


langte der Zug, von unſern Sepoys begleitet, 
an das zweite Thor, vom erſten ungefaͤhr 150 
Dards entfernt, über einen ſchmutzigen, hin 


und wieder ſchlecht gepflafterten Weg, An die⸗ 


ſem Thore mußten wir erſt einige Minuten war⸗ 
ten, ehe es geoͤffnet wurde, auch wurde uns 
hier angedeutet, unſre Degen abzulegen, die Se⸗ 
poys zuruͤckzulaſſen, und den weltern Weg zu Fuß 
zu machen. 
mit 
mehreren Reihen ziemlich gut geordneter Ge⸗ 
baude, zwiſchen welchen gradlinigte Wege, mit 
gtobköralgten Granit gepflaſtert, durchführ⸗ 
ten. — Nachdem wir etwas weniger als eine 
balbe Stunde gewartet, ward uns von 2 Män⸗ 
nern, gekleidet in weißem Tuche, das den 
Schnitt eines weiten Hemdes hatte, mit einem 
ſchmalen Streifen grober Litzen in der Mitte 
des Arms, und einem andern an deſſen Ende, 
angezeigt, wir wuͤrden erwartet. Dieſe Maͤn⸗ 


—— 


Wir betraten nun einen geraͤumi⸗ 


Individuen belaufenden Zahl, ſahen wir nicht 
Einen, der einen Steln auf ſeinem Gewehr ge⸗ 
habt hätte. Einige hatten Scheiden auf ihren 
Bayonnetten, andere nur Scheiden ohne Bas 
ponnette. Ihre Gewehre unbeholfen und aͤngſt⸗ 
lich geſchultert, einige auf der rechten, die aus 
dern auf der linken Seite, ließen ſie uns, ohne 
weiter Notiz; von uns zu nehmen, vorüberzie⸗ 
den. Angelangt bel dem Thor in der Fronte, 
wurden wir neuerdings aufgefordert, unſere 


„Schuhe abzulegen, auch durften unfere Diener 


ſchaft und das Gefolge, ſelbſt die Dollmetſcher 
des Agenten des General⸗Gouverneurs nicht 
ausgenommen, nicht weiter gehen. Unſere 
Schuhe hier zuruͤcklaſſend, gingen wir auf eis 
nem gepflaſterten Wege durch einen etwa 59 
Hards langen Gang, von allen Selten durch 
eine Mauer eingeſchloſſen, und erreichten nun 
das innerſte Thor. Auch dleſes führte zu einem 
geraͤumig laͤngtich viereckigten Platze, wo ſich 
mehrere hohe und huͤbſche Gebaͤude befanden, 


die von dem Könige bewohnt, oder zu beſondern 


Offtzten beſtimmt waren. Auch durch dieſen 


ger fchienen mir zum Polizei⸗Departement zu Raum zogen ſich ſchlecht gepflaſterte und kei⸗ 


gehören, und als fie uns ſpaͤterhin zur Beſich⸗ 


tigung der Elephanten und ſonſtigen Gegenſtaͤn⸗ 


Plebs in Ordnung zu halten. Agen⸗ : ö 
ten des Generals Gouverneurs, fondern den Eine gellende Pfeife und eine Menge Tomtoms 


de begleiteten, machten ſie elnen fleißigen und 
kraͤftigen Gebrauch von ihren Staͤben, um den 
Nicht dem Agen⸗ 


Mohren ſtatteten ſie ihren Bericht ab. Letztere 


mutheten uns nun zu, wir ſollten unſre Schuhe wir vernahmen, obgleich wir viele Leute mit 5 


auszlehn, und den Reſt des Weges barfuß mas, 


neswegs durch Reinlichkeit, Breite oder Schoͤn⸗ 
heit in die Augen fallenden Wege. Dem Thore, 
durch das wir gekommen, zugewendet, war 
eine doppelte Linie Mufiker aufgeſtellt, eine 
auf jeder Seite des Weges, den wir paſſirten. 


waren die einzigen Inſtrumente, deren Laute 


Hoͤrnern, Trompeten ꝛc. ſahen. Obgleich roh, 


chen. Dieſem Anfinnen fuͤgten wir uns jedoch war die Muſik doch nicht unharmoniſch oder 


— 


3 


L 


nicht, und nach einigem Hin » und Herreden 
ward der Marſch nun fortgeſetzt. 
Seiten des Weges, vom Thore ab, waren mit 
Gewehren bewaffnete keute aufgeſtellt. Es war 


nicht moͤglich, etwas Laͤcherlicheres und unſol⸗ 
datlſcheres zu ſehen, als dleſe aus ſchwaͤchlichen 


Knaben, die kaum eine Muskete kragen konn⸗ 


ten, und aus Maͤnnern jedes Alters formirte 


Garde. Nur in ihren Kappen machte ſich 
Art Gleichheit unter einander bemerkbar. Sie 
waren ſaͤmmtlich roth gemalt, und fahen, fie 
am Deutlichſten zu beſchreiben, den ſchlotterigen 


belmähnlſchen Kopfbedeckungen hoͤchſt aͤhulſch, 
dann kamen wir, 


welche vor Zeiten die engljfehen Sprigenleute 
trugen. Dieſe Soldates 


beifamen, u. unter der ganzeu, ſich etwa auf 100 


Zu beiden S 


eine 


5 a hatte kaum den 
Muth, uns ins Geſicht zu ſehen, als wir vor⸗ we ö 0 i | 
Halle war. Der Thuͤr gegenuͤber, und das 


dem Ohr wehethuend, und der unterbrochene 
chlag, die gleichmäßige Regularitaͤt und 
Sanftheit der Tomtoms, waren ſelbſt lieblich. 


„Uns zur Rechten, faſt verdeckt durch große 


ſchwarze polirte Schilder, lag, in mehreren 
enggeſchloſſenen Linien hinter einem Gltterwerk, 
ein zahlreiches Korps mit Schlachtbellen bewaff⸗ 
nete Maͤner in kniender Haltung; hinter ihnen 
waren einige wenige Elephanten, mit zwar 
kleinen, aber doch eleganten Schabracken aufge⸗ 
ſtellt. Die Mohren ſtets voran, ging der Zug 


langſam durch Reihen der Muſiker ungefahr 


bis ze Pards vom legten Shore gerade aus, 
nach einer kurzen Wendung 


ng 


chts, in ein Gebai de von einfachem Aeußern, 


welches, wle wir bald gewahrten, die Audienz⸗ 


r 
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ganze Innere des Gemachs verdeckend, wat ein 
chineſiſcher Schirm, bedeckt mit Landſchaften 
And kleinen Guckglaſern, aufgeſtelle. An der 


Schwelle machten wir einen Augenblick Halt, 


und als wir- zwei oder deel Schritte, rechts ges 


macht, um hinter den Schirm zu kommen, fan⸗ 
den mir uns plötzlich und einigermaaßen uner⸗ 


wartet in der Gegenwart von Sr. Ma eſtaͤt. 
Ein ſonderbakerer außerordentlicherer und ers 
grelfenderer Anblick, als unſerer hier harrete, 
iſt wohl ſelten jemanden zu Theil geworden. 
Er erregte bei uns in gleichem Grade Erſtaunen, 
und Schmerz, oder eigentlichen Unwillen: Er⸗ 
ſtaunen durch den Geſchmack, die Eleganz und 
den Reichthum der Dekoratlonen, Schmerz 
oder Unwillen über die Erniedrigung einer gan⸗ 
zen Nation. (Der Beſchluß folgt.) 


Breslau den ß. April. — Am ezſten d. M. 
wurde in einer Dünger» Grube eines vorſtädtl⸗ 
ſchen Hauſes Feuer bemerkt, folches aber bal⸗ 


digſt geloͤſcht. Durch die ſtraͤfliche Unvorſich⸗ 
tigkeit einer Frau, welche Ofenruß in die mit 
Stroh angefüͤllte Dingergrube geſchüttet hatte, 


war dieſe Gefahr entſtanden. N 
Am 28ſten v. M. des Abends wurden wieder in 


‚ einem hieſigen vorftädtifchen Tanz⸗Saal 10 vers: 
ſilberte Pfennigſtücke als Silbergroſchen einge⸗ 


genommen, Leider iſt det Betruͤger nicht feſt⸗ 


genommen worden. 


Einer mit Waͤſcheſchwelfen beſchaͤftigten Frau 
bot ſich am 25ſten eine ihr bekannte dlenſtloſe 
Welbsperſon zur Gebuͤlfin an, und wußte es 

bald dahin zu bringen, daß jene ſich von der 

Waͤſche entfernte. Als fie wiederkehrte, war - 


die Gebuͤlfin ſammt der Wäſche fort. Nach 


“einigen Tagen wurde jedoch die Diebin durch 
den Polizel⸗Sergeanten Krauſe ermittelt und 
verhaftet und der größte Theil der geſtohlenen 


Sachen, dke ſich bereits in ſechserſel Händen 
befanden, wieder belgetrieben. 


x 


1 
Zwei Tagelöhner hatten die Frechbeit, In. 


elne Stube zu kommen, in welcher, wie ſie wuß⸗ 


ten, ein gemiethetes Fluͤgel⸗Inſtrument land: 
und vorzugeben, daß fie von deffen Vermlether 
beauftragt ſeyen, es abzuholen. Der Betrug 


mißlang aber, und die Unternehmer wurden 
bald darauf ermittelt und verhaftet. 


wurden am agſten v. M. die Thaͤter eines am 
17ten Januar b. J. verüͤlten bedeutenden Geld⸗, 


Waͤſche⸗ und Kleider ⸗Djebſtahls ermittelt und 


5 2 
kheuter, dagegen 
Durch den Pollzet⸗Commiſfarlus Mindel 28 1 


dadurch zugleich ein fsrmliches Diebes⸗ Com⸗ 4 


plott, was bereits einer Menge feit kurzem 


verübter Diebereien überführt worden iſt, ent⸗ 1 


deckt. An der Spitze ſtehen ein Schloſſerge⸗ 


ſelle und die Frauen von zwei Schneidergeſellen. 4 


Letzterer hatte die Obliegenheit, dieſe diebiſchen 
Weiber mit Schluͤſſeln zu verſeben und noͤtbi⸗ 
genfalls mit Sperrhacken ſelbſt ehaͤtig bebuͤlflich 


zu ſeyn. Die geſtohlenen Kleidungsſtͤcke wur⸗ 
den von dem Mann der einen in andere Geſtalt 

umgearbeitet und dann zu Diebeshehlerinnen 
Ohnerachtet 


geſchaft, welche ſie verkauften. 
viele der entwendeten Sachen bereits in der 
gten und aten Hand waren, fo find fie doch ers 
mittelt und herbeigeſchafft worden. Vieles 
aber ſoll an angeblich unbekannte polniſche Ju⸗ 
den verkauft und von dieſen fortgeſchafft wor⸗ 


den ſeyn. Die Fortſetzung der Unterſuchung 


wird das Weitere ergeben. 
- Eine große ſilberplattirte englifche Theema⸗ 


ſchine von getriebener Arbeit neueſter Form, ik 


in vorlger Woche entwendet worden. Dem Zu⸗ 
kuͤckbeinger derfelben tft eine Belohnung von 


zwei Friedrichsd'or zugeſichert. 


Es gehen wieder haufig unfrankirte Briefe 


f 


mit dem Poſtzeichen Leipzig ein, welche von 


einem gewiſſen J. N. Trier in Frankfurth 
/ M. abgeſendet find, und verbotwidriger Weite 


Losſe zu einer auswaͤrtigen Guͤter⸗Lotterle ent⸗ 


halten. Es wird der Zudringlichkelt des Ein» 
fenders angemeſſen 
verweigert wird. 


Fleiſcher Fran Stiller, in einem Alter von 
93 Johren 15 Tagen an Altersſchwäche. 

In voriger Woche find an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 40 maͤnnliche und 24 weibliche, 


berhaupt 64 Perſonen. 


An Getreide wurde in voriger Woche auf 1 
hieſtgen Markt "gebracht und 1 


nach folgenden 
Durchſchnlttspreiſen verkauft: 9 8 
1357 Schfl. Weitzen a —rchl. 25 far. pf. 
929 Roggen a „ 16 8 
656 Gerſte 4a — 5 5 
731 Hofer à2 - 
mithin iſt der Schfl. Weltzen um 1 
a Hafer —- 


11 * 


w 


ERS 2 
„Roggen ⸗ 1 

„ Seite 
wohlfeller geworden ö 
— 22 3 7 : 


* 
0 
Wr 


en 


feyn, wenn lhre Annahme 
Am. giften ſtarb bier Orts die verwitrwete 4 


2 
g 83 00 
i Na Er Kat 
8 


"Meinen ER Verwandten, . 
den und e e verfehle ich nicht, 
hiermit ergebenſt anzuze a daß ich in Folge 
meiner Verſetzung zur 

in Breslau, 
eee No. 90, wohne. 

Carl Bock, 

SBekretair und Nittmeiſter von der 
ST 8 Armee. 


Unſere am 3. April vogzogene eelige 2 Ders. 
bindung haben wir die Ehre Verwandten und 


Freunden ergebenſt anzuzeigen und uns ihrem 
gütigen Wohlwollen zu empfehlen. 

e den 5. April 1826. 
= Wilhelm Berendt. 


Marie Berendt, geb. ee 5 - 


ent früh halb 9 Uhe wurde meine geliebte 


Frau, geb⸗ von Woyrſch, von einer geſun⸗ 


den ſehr ſtarken Tochter glücklich entbunden. 
Von ſtiller Theilnadme überzeugt, beehrt ſich 


dies ſeinen entfernten Freunden hiermit anzu⸗ 


zeigen 
Steinau a. b. O. den 31. Mär; 1826. 
Der Stadtrichter Müller. 


Die geſtern Abend um 9 Ubr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, am einem ge⸗ 
‚funden Mädchen, gebe ich mir dle Ehre, allen 
meinen Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 


= Seeg e, Breslau den 2. April 1825. 
5 ee Hübner, eee 


"Die heut glücklich erfolgte Entbindung sel- 


ner Frau, geb. Freyin von der Marwitz, 


von einem starken Knaben, zeigt hierdurch 
1 Breslau den 3. April 1826. 


‚Der Rammerherr Er v. Selchow 


| auf, Schonowitz. 


oͤntglichen Regierung 
bieſelbſt eingetroffen bin, und 


ren 
offenen Grabe unſeres Kindes, deſſen bluͤhen⸗ 


Koͤnigl. Reglerungs⸗ 


!! 


Heute nach 1 um 5 1 endete e 
fängfte Tochter Bertha, von der Bräune der 
fallen, ihr Leben in einem Alter von zwei Jah⸗ 
Schmerzlich betroffen ſtehen wir an dem 


des Aus ſehn und ſtete Gefundhelt uns zu der 
freudigen Hoffnung berechtigte, es werde durch 
eine fortſchreitende gluͤckliche Entwickelung un⸗ 
ſer haͤusliches Gluͤck dauernd erhoͤhn. Guͤtiger 
Theilnahme gewiß, machen wir dies traurige 
Ereigniß unſeren Verwandten und Freunden 
bierdurch ergebenſt bekannt. € 
Raacke den 4. April. 
5 Der kanzes älteste von Keſſel. 
En Ser BR von 


11% e . . kl. 
—— 2 8 
B. 11. IV. 35. Oe. u. W. G. 15 5 
B. 11. IV. 16, R. u. T. G. I. 
Für dle Abgedtannten zu Jauernlgk ging 


ferner bei Unterzeſchnetem ein: 


68) 2 Päcktchen Waͤſche und Kleldungsſzͤck⸗ \ 
Wülbelm Gottlieb Kor n. 


J dem der vorletzten Schleſiſchen Zeltüng 
No. 7 einderlelbten Bericht uͤber die Muſtik⸗ 
Aufführungen der vergangenen Woche iſt ruͤck⸗ 


von M. 


fichtlich der Aufführung des Rammler⸗Graun⸗ 


ſchen Dratoriumg, der Tod Jeſu, am Char⸗ 


frektage in der Eliſabecklrche, noch nachtraͤglich 

zu bemerken: daß außer den genannten Kuͤnſt⸗ 
lern noch eine: ſehr gefchägte Dilettantin eine 

Soloſtimme uͤbernommen hatte, und die Choͤre 
von dem unter der Leitung des Herrn Pohs⸗ 


ner beſtehenden Singverein und den Zoͤglin⸗ 
gen des evangeliſchen e a 


Flums EN, worden find. 
— — 


Theater, Anzeige. Weittwoch den 1 Der Waffenträgen, Anton, Heir Stotz, es 
; von Hoftheater zu Braunſchweig. 25 
Der: 5 Dionnerſtag den ten: Von der Familie Karſten. gedlgefhoffen, 


Der Vetter aus Bremen. 
Ferltag den ten: Die: SR amilie. 


Herr Se 96 


459 


lerauf: Das war ich. 


Ae Friburg, = 


E27 - 2 we 7 2 * 
. 


JJ Re 2.00 
In der privilegitten Schleſiſchen Zeitungs⸗Eppedition „Wilhelm Gottl. Kor ns 
I. 5 Bauchbhandlung iſt zu C N 


Shakespeare, W., Macbeth. Ueberſetzt von S. H. Spiker. 8. Berlin. Dunker & H. 15 Sgr. 
S “oder Leben und Abentheuer einer ſceſtichen Matrefft⸗ 2 Thle. 8. Stuttgart. 
Fan d ttt rn 1 Nthlr. 27 Sar 
Eduard. Von dem Verfaſſer der Urika. A. d. Franz. 2 Thle. 8. Stuttgart. Franckh. be. 
i Se EIER 8 JJC Se Rehlr. 27 Sgr. 
n Clinik. zter Band. enthaltend des practischen 
8. Coblenz. Hölscher. 
Ss JJ en 3 Rthir. 5. Sgr. 
Bibliotheca saera patrum ecclesiae Gräcorum. Pars 1. cont. F. Josephi Judäi opera ompia 
lextum edd. M. E. Richter. Vol. I. lib. 1— 5. cont. 8. Leipzig. Schwickert, br. 23 8 gr. 


Harleſs; Dr. C. F., Handbuch der ärztliche d. E 
Systems der speoiellen Nosologie. le Hälfte. iste Abtheil. gr. 


— 


Schmal es Predigt am Reformatlons⸗Feſte 182 5 in Dresden gehalten, über 

den Text: FR > 8 8 EN ER nn | 
„Besteht in der Freiheit, damit uns Chrißus befreiet hat, und laſſet euch nicht wle⸗ 
„derum in das knechtiſche Joch fangen“ ; RE 


eine apoſtoliſche Warnung. gr. 8. Dres den. = 4 Sgr. 


Auf Voigt's Geſchichte Preußens, welches in Königsberg in 7 Bänden auf Subferipz 
tion erſcheint und worüber eine ausfuhrliche Anzeige unentgeltlich abgelangt werden kann, 
nimtmt bis Anfang Junk b. J. Beſtellung an Wilhelm Gottlieb Korn. 


...... —-—ʃ ——ęVͤ9—ͤ Y— — 
JJ 8 ek o m men e Frem . Be 
In den drei Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſenthal; Hr. Neumann, Kaufm., ven 
Freiburg. — Im goldnen Schwerdt: Hr: Ben Kaufmann, von Wäſtewaltersdorff. — Im 
»Rautenkranf! Hr. v. Nopoſiltzoff, Staatsrath, von Moskau; Hr. Haͤberlln, Bau, Conducteur, 
> von Berlin; Hr. Olttrich, Gutsbesitzer, von Oderberg; Hr. v. Eſcke, von Poplowitz. — In der 
goldnen Gans! Hr. v. Hieſch, Hauptmann, von Petersdorff; Hr. Schulthels, Kaufmann, von 
Achen; Hr. Baron v. Gregory, von Schlaupe; Hr. p. Schweinchen, von Toͤßliwode; Hr. v. Witz, 
leben, Hauptmann, von Liegnſtz; Hr. Wen el, Konducteur, von guten Hr, Lehmann, Kauf, 
von Berlin; Hr. Cunow, Commiſſions⸗Rath, von Ratlbor; Hr. Braun, Gutsbeſ. „'von Rothſchloß⸗ 
— Im goldnen Baum: Hr. Bradite, Wlrthſchafts Inſpektor, von Dyhrunfurth; Hr. Radek, 
Burgermelſter, von Zobten. — Amgoldnen Zepter: Hr. Reichel, Stallmeiſter, von Heren⸗ 
ſtadt; Hr. Gentner, Oberfoͤrſter, von Windlſchmarchwitz; Hr. Kummer, Rentmeiſter, von Trebnitz; 
Hr. Roſt, Rentmelſter, von Wohlau; Hr. Fibach, Obekamtmann, von Rogoſave; Hr. Krüger, Ober 
Amtmann, von Zedliß. — Im blauen tech: Hr. v. Strachwſtz, Landes? Elteſter, von Kras 
warn; Hr. Hahn, Juſtiz Commiſſ., von oldberg; Hr, Hahn, Gerichts ⸗Seeretalr, von Neiſſe; 
Hr. Rlmpler, Landſcha ts⸗Caleulator, von Oels. — In zwel goldnen Löwen: Hr. v. Sebot⸗ 
tendorff, von Brieg; He, Schwartz, Kaufmann, von Kegnitz. — Im H otel de Pologne: Hr. 
v, Llpinsky, ven Jakobne. — Im rothen Löwen; Hr, Pratſch, Oberamtmann, von Jakobs / 
dorff; Hr. Ullbrich, Oberfoͤrſter, von Bernſtadt, — Im weißen Storch: Hr. Rauch, Ober 
ſteuer⸗Controlleur, von Glas. — In der goldnen Krone Hr. Anſorge, Kaufmann, von Wal, 
denburg; Hr. Zeidler, Chyrurgus, von Glatz. — In der großen Stude: Hr. Keller, Gutsbe⸗ 
ſitzer, don Paulwitz. — Im weißen Adler: Hr. Sraf en ieee Goſchütz; Hr. Dos. 
ron b, Kloch, von Maſſel. — Im Prelvat⸗Logls: Hr Graf v. Reichenbach, Obriſt⸗Lleut., von 
Schönwalde, Schuhbruͤcke No. 45; Hr. v. Wentzky, Landrath, von Beerwalde; Dohm Nro. 7, Hr. 
Hleltſcher, Guts beſ., von Zobten, Hümmerel Mo. 33 Hr. Baron v. Plotho, Hauptmann, von Glo⸗ 
gau, neue Sandſtraße No 6 Hr. Hauk, Diaconus, von Glatz, Scheltulcherſtraße No. 3; Hr. Gel⸗ 5 
ſenheim, Inſpeetor, von Peltitſch, A No, 33 Hr. Fiſcher, Reglerungsrath, von Liegnitz, 


Düͤttnerſtfaße No. 45 Hr. v. Frankenberg, Landrash, von chrelbersdorff, Buͤttnerſtraße No. 31. 
8 NS Beilage 


HR 


Beilage zu No, 30, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i Vom 8. April 1826, an 


(Bekanntmachung.) Zur Verpachtung der diesjährigen Gräſerey auf em biefigen 
Buͤrgerwerder iſt ein Termin auf den raten Apkil d. J. Vormittags um 10 Uhr angeſetzt wor⸗ 
den, zu welchem ſich Pachtluſtige in dem Bureau des unterzeichneten Gouvernements einzufin⸗ 
den haben. Die im Termine bekannt zu machenden Bedingungen koͤnnen vorher bel dem Herrn 
Zeug⸗bleutenant Gerede, im Zeughauſe am Sandthor wohnhaft, eingeſehen werden, welcher 
auch auf Verlangen von dem zu benutzenden Terrain genaue Kenntniß geben wird. Breslau 
den zıften Maͤrz 1826. Koͤnigliches Preußiſches Gouvernement, v. Dobſchuͤtz. 


WR Berichtigung.) In dem deutſchen Lectiondz Catalog der hleſtgen Univerfität für das 

naäͤchſte Sommerhalbjahr find aus Verſehen beim Abſchreiben nicht nur die Vorleſungen uͤber Bo⸗ 
tank falſch und unvollſtaͤndig angegeben, ſondern auch bei den Vorleſungen über Encyklopädie 
der Medizin nicht bemerkt worden, daß ſie auch Herr Profeſſor Dr. Henſchel, außer Herrn Pro⸗ 

feſſor Dr. Kloſe haͤlt. Die erſtern ſind nun dahln zu berichtigen \ Fe 


Anfangsgruͤnde der geſammten Botanik lehret Here Profeſſor Dr. Srebiran ug. 8 
Aueber die natürlichen Familten der Gewaͤchſe lehret der ſelbe, 5 BEER 
1 „ zur Bekanntmachung mit den wildwachſenden Pflanzen hält 

defend 757° 8 ER Are ne 
= rn zum Demonſtriren Schleſiſcher, und officineller Gewächfe giebt Dre Profeffor 


(Bekanntmachung.) Da bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf An⸗ 
trag der Guſtav Frledrich v. Ziemfetzkyſchen Teſtaments⸗Executorie und der verwittweren 
von Zlemtehky, geb. Freyin v. Stein, die Subhaſtation der zum Nachlaß des verſtorbenen 
Sultan Friedrich v. Ziemietzky gehörigen, im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Toſter Kreiſe 
belegenen freien Allod. Ritterguͤter Ober⸗Luble, Nieder⸗Luble und des ehedem zu Ozlersno ge⸗ 
hoͤrig geweſenen zten Anthells von kubie, welche von der Oberſchleſiſchen kandſchaft auf 81,228 
Nthlr: 11 Sgr. 8 Pf, gewuͤrdiget find, fortgeſetzt wird und der anderweite peremtoriſche Bie⸗ 
ktungs⸗Termin auf den Iten Juni 1826 Vormittags 9 Uhr auf dem hieſigen Ober-Landes⸗ 
Gericht vor dem Commiſſarlo Hrn. Ober⸗ Landes Gerichts⸗Aſſeſſor Engelmann angeſetzt if, 
fo wird ſolches beſitz und Zablungsfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit dem Beifügen; 
daß der Zuſchlag iu dieſem Termine erfolgen ſoll in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 


nahme zulaſſen. RNatſbor den 1. November 1825. 


8 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien, 3 
Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Selten des unterzeichneten Königlichen Pu⸗ 
pillen ⸗Collegii wird in Gemsßheſt der H. 137, bis 146. Tier 17. hl. 1. des allgemeinen Lanz 

echts den unbekannten Gläubigern des am aten Februar 1823 zu Niemltz⸗Kauffung verſtorbenen 


ne 


* 


* 


— 


— 1066 — 


um 10 Uhr angeſetzten Termine bor dem ernannten Deputleten Herrn Referendarlus Koͤltſch 
in unſerm Parkheien⸗Zimmer No. 1. entweder in Perſon oder durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, oder wenigſtens ſchriftlich zu melden, und von ſelnem Leben und Aufenthalte uͤberzen⸗ 
gende Nachricht zu geben, bei ſeinem Aus bleiben aber wird der Ernſt Walter fuͤr todt erklaͤrt, 
und fein in dem Depofito des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes befindliches Vermoͤgen, 
denen ſich etwa meldenden und gehoͤrig legitimirenden Erben und Erbnehmern, bei deren Er⸗ 
mangelung hingegen als eln herrenloſes Gut der bieſigen Kaͤmmerei oder dem Koͤntgl. Fis eus. 
zugeſprochen werden. Breslau den ten Februar 1826. o 
JJ din Set Gericht hieſiger Reſſbenz. 5 
(Bekanntmachung.) Hoher Miniſterlal⸗Verfuͤgung vom 24 ſtet Januar c, zufolge, 
ſollen von hier aus an das. Königliche Artillerie Depot. zu Caͤſtrin 2400 Zentner J Pulver in 
7 555 And an das ditto zu Glogau 700 — . Donnen, 
geſandt werden. Zur Vergebung dleſer Fracht iſt demnach auf den Sonnabend, als den 8gten 
April c. ein Licttations⸗Termin anberaumt, wozu ſich Fahrluſtige, aber nur kautlonsfaͤhige Schifs - 
fer, die in Beſitz von guten mit Verdeck verſehenen Kaͤhnen ſeyn müffen, in dem Königlichen 
Zeughauſe am Sandthore einfinden wollen, um da ſelbſt ihre Forderungen zu Protokoll zu geben, 
worauf ſodann den Mindeſtfordernden der Zuſchlag, jedoch mit ausdrücklichem Vorbehalt hoͤhe⸗ 
f - rer Genehmigung ertheillt werden wird. Breslau den zoſten März 1826. a 
. ix FC Königliches Artillerie⸗Depot. 
(Bekanntmachung.) Der Windmüller Ernſt Wollmann aus Leuthen, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, beabſſchtiget auf einem zu Woiſchwitz hleſigen Krelſes gelegenen Grundſtuͤck eine 
Bockwindmühle zu erbauen. In Gemäßheit des Edicts vom 28ſten October 1810 werden dem⸗ 
nach alle diejenigen, welche ein diesfaͤlliges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, ſolches innerhalb acht Wochen präcluſiviſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls 
die landes polizeiliche Genehmigung zu dieſer Muͤhlen⸗Anlage nachgeſucht werden wird. Breslau 
den 28ſten März 1826. Koͤnigl. Landrathl. Amt. gez. G. Koͤnigsdor ff, 
( Aufgebobene Auction.) Die auf den 7ten d. M. in Eindenrube angekuͤndigte Auction 
iſt elnſtwellen ausgeſetzt. Breslau den 4 April 1826. : 
STARTEN .Königle Stabtgerlch 8⸗Execcutions⸗Inſpeckion. 1 
(Auctlon.) Bel der am roten d. M. und die folgenden Tage im Auctions⸗Gelaſſe bes 
Koͤnigl. Stadtgerichts, Junkernſtraße No. 19% anſtehenden Auction, kommen am ııten Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 136 Paar Damen und Kinderſchuhe, ſo wie 1 Zentner 100 Pfund Berliner 
Brandſohlleder vor. Breslau den 4. April 1826. 5 E 5 
3 „ e ee Stabtgerichts⸗Secretair Seeger. 
(Bekanntmachung die Verpachtung einer Ziegelei betreffend.) Die zum Koͤniglichen 
Domalnen⸗Amte Brieg gehoͤrige, vor dem Oderthore hierſelbſt belegene Ziegelei, ſoü zu Folge 
Verfugung der Königlichen Hochpreislichen Regierung zu Breslau im Wege der oͤffentlichen Eis 
citation auf die 3 Jahre vom ıten Juni 1826 bis Ende Mai 1829 anderweielg verpachtet wer⸗ 
den. Dieſe Ziegelei beſteht aus einem gemauerten Ofen und dazu gehoͤrigen Brunnen, drei 
Scheuern, nebſt dem zum Graben der Zlegel⸗Erde zeither benutzten Terrain, desgleichen aus dem 2 
eiſernen Ütenſilien⸗Inventario, einem Wohnhauſe und einem Stuͤck Acker⸗ und Wleſe von 70 
1 Morgen 26 HRuthen und 97 Fuß Flaͤchen⸗Inhalt. Der Licitations⸗Termin iſt auf den 


Aiken April a. c. von Vormittags um 10 Uhr an, bis Nachmittags um 6 Uhr, im hieſigen 
Steuer Amte anberaumt worden, in welchem auch die Verpachtungs s Bedingungen noch vor 
dem feſtgeſetzten Termin elngeſehen werden koͤnnen. Brieg den 24ffen März 1826. e, 
FFG XXoͤnigl. Domainen⸗ dent⸗Amt. | 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Koͤnlgl. Landgericht macht Hierdurch bekannt, 
daß die Diſtribution der Nachlaßmaſſe des verſtorbenen Horndrechslermeiſters Ernſt Gotth. 
Emanuel Zimmermann allhier, bevorſteht. Goͤrlitz, den 14. März 1826. N 


6 a 8 
Koͤnigl. Preuß Landgericht der Ober⸗ kauſitz 3 


5 2 7 
a N 1 


— 11067 5 % 


(Bekanntmachung.) Nach einem bei dem unterzeichneten Artillerie⸗Oepot eingegange⸗ 
nen Befehle des Koͤnigl. Hoden Allgemeinen Kriegs⸗ Departements, ſollen in dieſem Fruͤhjahr 
von bier aus 4200 Centner Pulver an das Artillerie⸗Depot zu Breslau und 500 Centner Pul⸗ 
ver an das Arkillerie⸗Oepet zu Coſel verſendet und dem Mindeſtforderndern gegen gehoͤrig zu lei⸗ 


Menge, deſſen zurückgebltebenes Vernzoͤgen uͤberſteigender Schulden heimlich entfernet hat, und 2 
von deffen gegenwaͤrtigem Aufenthalt keine Nachricht zu erlangen iſt, dergeſtalt oͤffentlich vorge⸗ 


Bevollmachelgte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu⸗ 
geben, die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, und demnächſt die weitere 


’ 


geſetzliche Einleitung zu gewärtigen. Bei ihrem Außenbleiben und unterlaſſener Anmeldung 


ihrer Anfprüche haben fie zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe des 
rc. Lottfo werden praͤkludirt, und ihnen deshalb gegen den Letztern reſp. deſſen Maſſe und die 
übrigen Gläubiger, unter welche dle 1c. Lottkoſche Maſſe vertheilt werden wird, ein ewiges Skill⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werben. Ußfeſt den 2. März 1826. ir Königl. Preuß. Stadtgericht. 

(Eichen ⸗Verkauf.) Im Walddiſtrikt Kannigura, Forſt⸗Rebler Peiſterwitz, fol eine 


Parthie Eichen, weſche zum Rlndeſchälen vorzüglich geeignet find, öffentlich meſſtbletend berkauft 
werden. Der Licitations⸗Termin wird den roten April c. Vormittags um II Uhr in ber Dienſt⸗ 
wohnung des Unterfoͤrſters Olallov abgehalten, und wird berſelbe die zum Verkauf beſtimmten 
Eichen auf Verlangen vorzeigen: Scheidelwitz den 2. April 1826. Koͤnigl. 990 7 
EN ER RER 80 N : v. Rocho w. 
(Aufgehobene Subhaſtatlon.) Der in den Zeltungen in No. 14, 24 und 32 öffent⸗ 


“ich bekannt gemachte auf den roten d. M. anſtehende Termin zum freiwilligen Verkauf des dem 


Kaufmann Herrn Knothe zu Sprokkau zugehörigen und zu Krampf belegenen Freiguthes wird 1 0 


hiermit auf den Antrag des Königl. Stadk⸗ Gerichts zu Sprottau wiederum aufgehoben. 
Primkenau den 2, April 1826. 3723 f 
3 Das Freiberrlich von Bibranſche Gerichtsamt der Herrſchaft Primkenau. 
(Edictal⸗ Eitation.) Nachdem das Pupillar⸗ und Judiclal⸗Depoſttorium zu Ober⸗ 
Mittel Peilau bel Reichenbach vollſtaͤndig un an f 


bet bereits umſtaͤnblich vernommen worden find, und aämmtliche Rechnungen abgeſchloſſen wer⸗ 


den ſollen, ſo werden alle eftva noch unbekannte Intereſſenten des Depoſitl hieſelbſt hiermit vor⸗ 


geladen, ihre etwanigen Anfprüche binnen 6 Wochen, und ſpaͤteſtens in dem zur kiguldirung an: 


beraumten Termine, den ten Junp, a 
lau bey Reichenbach zu liquidtren und zu juſtiftelren. Ober⸗ Mittel⸗Peilau deg 26. Mär; 1826. 
SSS von Tſchierschky Ober⸗Mittel⸗Peilau r Gerichts⸗Amt. 


Cubertifſement.) Der Im Jaber 1913 zum Miliede ausgehobene aus Frei Kadlus. 


Roſenberger Kreiſes, gebürtige Woleek Ledwon, welcher feit jener Zeit von ſich nichts weiter hat 
blerdurch aufgefordert, ſich in dem, den ırten Januar 1827, in der Gerichtsſtube zu Koſchen⸗ 
tin anſtehenden Termine zu melden oder zu gewärtigen, daß er fuͤr kodt erklart und über fein 
Vermögen nach Vorſchrift der Geſetze verfügt werden wird. ra N 8 
Koſchentin den 16. Maͤrz o RS Gerichts⸗Amt Frei⸗Kadlub. : 
(Erklärung.) Das Gerichts⸗Amt zu N 


5 euborff am Groͤditzberge bekundet hiermit; daß 


der Herr Carl b. Gersdorff daſelbſt vor uns nachſtehende Erklarung zu Protecoll gege⸗ 
7 r - N EEE , 75 £ NL EN, . 5 3 


J 5 a 8 
Häufige Krankheiten und gemachte Erfahrungen, wonach meine Handſchrift, insbeſondere 


bei Wechſeln, auf eine hoͤchſt taͤuſchende Art nach geahmt worben, haben mich beſtimmr, mei⸗ 


nen Schwager den Herrn Obriſt⸗ Lieutenant von Schill zu Neudorf zu meinem General⸗ 
Mandatarius dergeſtalt zu conſtituiren, daß derſelbe alle mein Vermoͤgen betreffende Ge⸗ 


genſtaͤnde allein und ausſſchlleßlich betreiben kann und ſoll; ich werde daher nur diejenigen. 1 
Wechſel⸗ und Schufdinftrumente welche von dem ze. von Schill entweder allein oder von 8 


ihm mit unterſchrieben worden, als für mich verbindend, anerkennen. Sollte Jemand 


noch Anforderungen gleich viel, ob aus einem Wechſel oder ſonſt an mich haben, ſo fordere 


ich denſelben hiermit auf, binnen ſpaͤteſtens vier Wochen ſich dieſerhalb an meinen gedach⸗ 


kes General⸗Mandatarius ic. von Schill zu wenden, und nach erfolgter Prüfung des 1 


e ulb⸗Inſtruments die Zahlung zu gewaͤrtigen. Nach Verlauf dieſer Friſt 

haben ſich die etwanlgen Gläubiger es ſelbſt beizumeſſen, wenn ich ble Forderungen zur 

llichterſechen Entſcheidung verweifen muß. Carl Siegismund Adolph v. Gers dor ff. 
Neudorff den kiten März . a Das Gerichts⸗Amt daſelbſt. i 


die zu ermitteln geweſenen Ankheilsba⸗ Er 


uf dem herrſchaftlichen Schl oſſe zu Ober ⸗Mittel⸗Pei⸗ 


hoͤren laſſen, wird auf den Antrag ſelner Schweſter Maria verw. Blasczyk, geborene Ledwon, 


. 


3 


> RE 
N * * 


; Sub haſta dl ‚na Patent.) Es fol bie Carl Froſtſche Frelbauerſtelle No, I., aten 


Antheils Naßade che auf 368 Rihlr. Cour, karirt worden, ſübhaſtirt werden und haben wir 


den peremforiſchen Licitations⸗Termin auf den sten Map c. in loco Naßadel anberaumt. 


— 


* 


Kauffuſtige Zahlungsf ähige werden daher hierdurch eingeladen, zu gebachter Zeit vor uns zu er⸗ 


ſcheinen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und demnaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Roſen⸗ 
berg den 19. Februar 1826. Geerichtsamt Naßadel. Schneider. 
(Auctfons⸗Anzelge.) Monkags den toten April früh um 9 Uhr und des Mittags um 
2 Uhr ſoll der Nachlaß des verſtorbenen hohen Dom⸗Stlfts „Vicarlus Sheyer, beſtehend in 
etwas Silber, Glaͤſern, Kleidungsftüden, Waͤſche, Betten und Hausrath in der Wohnung 
des verſtorbenen Nro. 9.) der hohen Dom⸗Stifts⸗Kirche ‚gegenüber, gegen baare Bezahlung 
In Courant verſteigert werden. Dom Breslau den often März 1826. WE 8 3 
3 n eu Executo rium. 
(Auctlon.) Veraͤnderungshalber werbe ich auf den Eten April früh um 9 und Mitlags 
um 2 Uhr auf der Schmiedebrücke No. 17. Porzelan, Glaͤſer, Kupfer, Zinn, Eiſen und Blech⸗ 
ſachen, Meublement und Hausrath öffentlich verſteigern⸗ BD Re A 
„ EZ S. Diere, eonceff, Auctions» Commiſ. 
(Kunstsachen- Versteigerung) Wegen Mangel an Raum; sind mir von einem. 


Kunstfreunde mehrere gute Oelgemälde und Kupferstiche, unter welchen sich die Müller- 


sche Madonna, das Abendmahl und die Transfiguratien von Raphael Morghen in schönen. 
Drucken und Mahagoni Rahmen befinden, zugesandt worden, weiche ich nebst vielen an: 


dern Mittwoch den sten April Nachmittag 2 Uhr auf meinem Comptoir, Albrechtsstralse 


No. 22. versteigern werde Ai pfeifen 
(Auctions⸗ Anzeige.) Donnerſtag und Freltag den ten und 7ten April Morgens 


9 Uhr, fol auf der Carls⸗Straße No. 42, ein Laager von div. Colonial und Farbe⸗Waagren, 


worunter 200 Ent. Zwiſten, 300 Etur. Rothe, 200 Crner. Querzitron, 200 Cinr. Knoppern, 
100 Cent. div. Tabacksblaͤtter und 2000 Bout. Franz Weine meiſtbietend perſteigert werden. 
Die genauere Specification dleſes Wagrenlagers iſt bei mir einzuſehen. C. A. F aͤhndrich⸗ 


(Verkaufs Anzeige.) Roch eine Anzahl ausgezeichneter ſchoͤner einjährigen Merino ⸗ 


Boͤcke bietet zu ſehr billigen Preifen zum Verkauf an 


RZ: 1 8 en das Dominium Eiſenberg bel Strehlen. 
( Saamen⸗Getreide zu verkaufen.) In DOs witz Find einige hundert Scheffel rei⸗ 
ner Haafer, Gerſte und Erbſen, welche letztere gut kochen, zu verkaufen. „ 

(Anzeige.) Sommer ⸗Stauden⸗Korn von vorzuͤglicher Qualitat und ſehr gute reine 
Saamen⸗Gerſte verkauft das Dominium Kanern, Muͤnſterberger Kreiſes. 5 
(Verkaufs ⸗Anzeige.) Eine Apocheke in der Provinz Sachſen, welche jahrlich einen 
reinen Ueberſchuß von 1608 bis 2000 Rthlr. bringt, iſt für 32,000 Rihlr. zu verkaufen. Na⸗ 
here Auskunft giebt der Apotheker W, L. Wolff in Burg bei Magdeburg. ar 
; Verkzuf von Brau⸗ und Branutwein ⸗ Urbar + Utenfili en 

Da das Dominium Jacklchenau, Breslauer Kreiſes, bei Koberwitz, fein Brau⸗ und 


Branntwein⸗ Urbar nicht mehr exereirt, fo ſtehen del demſelben die dazu gehörigen ſaͤmmtlichen 
Utenſilien zum Verkauf. Branntwein⸗Topf und Zubehoͤr, Brau- Pfanne, die Horden der 


Malzdoͤrre, Braubuͤten, Faͤßer ꝛc. alles im beſten Stande. Hierauf Reflectikende konnen obige 


Gegenſtaͤnde täglich in Angenſchein nehmen und die nähern Verkaufs⸗Bedingungen 1 
er *. 92 r 5 x KR) 8 n er. dre a 


x i Das Dominium Jackſchengu im Breslauer 5 
(Heu Verkauf) besonders schön und trocken eingebracht, der Ce 


Vor dem Nicolai - Thore auf der Langengasse an der Oder im Magaziıı des Kaufmann Lüb- 
bert beim dasigen. Factor J. Bayer. ES RE ERST 
Du verkaufen.) Ein Schreib- Secretair von fdiönem Birken⸗Holz ſtehet um billigen 
Preis zu verkaufen auf der Weidenſtraße No. 24 beim Tiſchler⸗ Meiſter Schimpfke. 


ER ’ a Re n 3 5 8 


Center von 15 Band 
liekerwichlig gebunden 25 Sgr. Courant. Ein gewöhnlicher Bretiwagen ladet 6 Cenmer., 


er 


in blau Papier pr. Pfd. 3 € 


(pommerſche marlnirte Brathering e) empfiehlt Bidigk 


beſte Eimburger Kaͤſe, off erirt 


= 1070 — 


S Ei Qu verkaufen) eben beim Dominlum Alt⸗ Schlleſa eirca 100 Stuͤck mit Koͤrnern ges 


näftete fette Schöpfe und ein dergleichen Schwein 8 ; er 

l en achtung.) Auf dem zur Majorats⸗ Herrſchaft Langen; Bielau ge⸗ 
hörigen Dom, Harkau, eine halbe Stunde von Neichendach gelegen, iſt Lermino Johannis 
©. a. die Rindvieh⸗Pacht in eirca 25 Stück Kähen beſtehend, aufs Neue zu vergeben. Sowohl 


die febr vorthellhaft zum Mllch⸗Verkauf geeignete Lage des Guts, als auch die außerordent⸗ 
0 15 auf demſelben, bieten einem thaͤtigen ſachkundigen Mann reichlichen Vor⸗ 


theil dar. Cautionsfaͤhige Pächter werden daher hiermit aufgefordert, ſich bel daſigem Wirth⸗ 
ſch tel) Bel dem Dominlo Malkwitz, Breslauer Krelfes, zwei Meilen von 
Breslau an der Jauerſchen Straße, wird dieſe Johanni die Milchpacht von ohngefähr 
50. Stuck Kuben offen. Kautlonsfaͤhige Pachtluſtige konnen ſich deshalb an das Wirthſchafts⸗ 
Amt daſelbſt wenden. ö i Se 8 
(Berpachtung.) Das Domintum Gros⸗Gohlau, 2 Meilen von Breslau, iſt geſon⸗ 
nen Johann dieſes Jahres 60 Stuͤck Rindvieh oder auch die Milch davon anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Cautlonsfahlge Pächter Fönnen ſich bald bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt melden, 


. FC᷑frtllt p 
„ ee ee 7 05 F 3 


1 Einem geehrten Publiko beehre ich mich hiermit gehorſamſt anzuzelgen, daß ich am = 
= hleſigen Orte unter heutigem Dato, eine Spe cerey⸗, Materlal⸗ und Taback⸗Hand⸗ 


3 lung etablirt habe. Mit dem Verſprechen der reellſten Bedienung, verbinde die Verſiche⸗ 3 
rung, ſtets auf gute Waare zu halten und jederzeit, die bißtgften Prelſe zu machen. 3 


K . 
2 
8 


Zu Ende des Monats May, erhalte alle in⸗ und auslaͤndiſche Gattungen Mineral⸗ 5 
brunn, dies jähriger Schöpfung, ganz friſch von den Quellen und empfehle ſol⸗ Kr 
chen allen reſp. Herren Aerzten und einem geehrten Publifo zur gütigen Abnahme, zu den & 
billigſten Preiſen. Breslau den 3. April 1829. * 
7 e BEN x G. F. W. Ruͤdiger, 


3 aq Ecke der Kupferſchmiedeſtraße und Schuhbrücke, im blauen Adler, 7 


CCCCCCCCCTT 


\ (Eifen-Nieberlage) ur (Naſchmarkt) No. 49. empfiehlt in beſter Auswahl, 
alle Gattungen Elſen in einzelnen Staͤben und in Bunden zu möglichft billigen Preiſen, allwo 


auch unbrauchbares Eiſen eingekauft wird. M. J. Caro. 


(Anzeige.) Beſte ſchoͤne Meſſiner Zitronen vom zten Schnitt find in Parthien und aus⸗ 


25 2 gezaͤhlt, wie auch ſchoͤne und füge Meſſiner und Pogleſer Aepfelfinen, find in billigen Preiſen 
zu haben in der Junkernſtraße gegen uͤber dem Konig 


chen Ober⸗Poſtamt 


2 


e in Pros 30, bei dem 
italtenifchen Fruͤchte⸗Haͤndler 5 Gi Perg en 
85 a ER 


8 Zwei neue Sorten Rauh:Tabad 5 


SSccoeeeeeeessebeessessesess 


\ in ganzen Pfund: Padeten, Preuß. Gewicht, mit der Etiquette 


ine, Lab a ck 


Berli 0 Re 
gr.; an welß 2 85 pr. Pfd. 21/2 Sgr.; in Parth 


| en mit dem ges 
woͤhnlichen Rabatt, offerirt i 


f „Jäkel, am Ring (Naſchwarkt) No. 48. 


ER N „G. Bauch, Albrechtsſtraße No. 40. 
(Anzeige.) Hasseroder O. E. G. Blau, den Centner 19 Rthlr. offerirt x 
: a Se, F. A. Stenzel, Albrechts - Strafse, N 5 
(Flickhering⸗Offerte.) Der letzte Transport ganz friſche delicate Flickheringe, ſo wie 
SS F. A. Hertel, am Theater. =) 


* 


45 — 1071 5 2 
F ant mach un f / 
Da der Tag meiner Abreiſe von Breslau naht, fo ſtatte ich hiermit allen mei⸗ 


A nen Goͤnnern und Freunden den innigſten und lebhafteſten Dank für ihr freundli⸗ 5 Eu 


4 ches Wohlwollen ab, welches mir den Aufenthalt in Breslau fo angenehm machte. 
—Moͤchte auch ich bei denen, deren liebreicher Annäherung ich mich zu erfreuen ; 


A baste, nicht ſogleich vergeſſen ſeyn, ſondern das Bewußtſeyn ihres Wohlwollens 
‚A mir auch in der Ferne bleiben. Mit dieſem Wunſche vereinige ich die Bitte um 

2 guͤtige Rachſicht, wenn ich vielleicht während. der letzten Zeit meines Unterrichts 5 
AJ nicht ganz den Anforderungen meiner geehrten Schülerinnen genügen konnte, indem 

ich wider mein Vermuchen noch das Glück hatte, von fo vielen beſucht zu werden, daß 4 
es nicht in meinen Kräften ſtand, alles zu uͤberſehen. Auch mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich den häufigen Nachfragen zu Folge, einige Tafeln Facon⸗Taillen 
fein und richtig gezeichnet, zum Verkauf beſtimmt habe. Fuͤr einen ſehr geringen 

9 Preis ſind ſelbige, ſo wie auch einige von meinen ſchon bekannten Handbuͤchern 5 
vom 10ten April an zu haben, bei Auguſte Drive, wohnhaft auf dem Neumarkt 
4 No. g. in den drei Tauben 3 Stiegen hoch vorn heraus, welche zugleich den Auf⸗ 
trag von mir hat, alles das (meinen Unterricht betreffend) nachzuholen, was mir 


a die Zeit nicht erlaubte, zu beendigen. Breslau den sten April 1826. . 


. f Pauline Weiſe, geborne Zettau. ) 
SETHTTOTTTUTTTIORVUORHTSTTUSTTUVTOTHUVUTTUTTT 
(Anzeige.) Der Strohhut⸗Fabrlkant C. G. Langenberg empfiehlt ſich mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Lager von Florentiner Damen ?, Maͤdchen⸗ und Kinderhuͤten, Schweizer⸗ und Franzoͤſiſchen 


genähten Huͤten, Herren⸗Huͤten von Stroh und Fiſchbein, Mode- Bändern und Blumen, 


Strausfedern, Spahn und Baſt, auch werden alle Arten alter Strobhuͤte zum Reinigen und in 
mehreren Farben zum Faͤrben angenommen, auch werden Jeder 1gewaſchen und gefärbt. Meine 


Wohnung iſt gegenwärtig am großen Ringe im Haufe des Conditor Thomas Im ſchwarzen 


Kreuz No. . 


unze ige W. Plattner empfiehlt lch beſtens wit alen Sorten Itallenifehen, fran- 
< göfifchen und Schweitzer Strobhuͤten und Damen Putz, auch werden Federn und Strohhuͤte ge⸗ 


farbt und gewaschen, meine Wohnung iſt gegenwaͤrtlg Stockgaſſe No. 1. Parterre, ich verfpreche 
die billigſten Preliſe. Sr 5 a er En RER 

( (Anerbieten.) Sollte ein junger Mann von guter Erziehung und mit Schulkennkniſſen 
perſehen, die Oekonomie bei elner bedeutenden Wirthſchaft durch einen Sach verſtaͤndigen für ein 


maͤßiges Koſtgeld erlernen wollen, der kann die nähern Bedingungen in der Expedition dieſer ae 2 


Zeitung erfahren. 


(Anzeige.) Bel elner kinderloſen Famllle, welche das Gute liebt, If für einen oder zwel 


junge Schuͤler, die das hieſige Gymnasium beziehen wollen, eine geſunde und zweckmäßige Woh⸗ 
nung, mit Koſt und freiem Gebrauch jeines guten Fortepiano und e ge N. aufs 
35 


Billigſte zu haben. Nähere Nachricht ertheilt der Agent Müller in der neuen Herrnſtraße No. 17. 


([dienſt⸗Geſuch.) Ein verpeiratheter Foͤrſter, oder Revler⸗Jäger, mit den beſten und N 


5 glaubwͤͤrdigſten Akteſten verſehen, auch mündlicher Empfehlung, ſucht bald moͤglichſt ſein fer⸗ 
neres Unterkommen. Naͤheres ſagt Agent Monert, Sandgaſſe in 4 Jahreszeiten No. 8. 


— 


(Schnelle Reife Gelegenheit) nach Berlin beim kohnkutſchet Welnlcke, Albrechts ⸗ 


* 


im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 


1 * FT — . 


uke fhnelte Gelegenheit) nach Berlin auf ben sten diefes Monats If zu erfragen 


Geſtohiner Ring) Es iſt aus einem Schreibtiſch ein golbner oval Ebryſopas⸗Ning 


mit 20 Brillanten geſtohlen worden. Wer auf der Fliſchergaſſe No. 1. Nicolalthor eine Stiege 
hoch, oder beim Wirth dafelbſt Nachricht erteilt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


* 1 


Zu vermiethen) in der Junkernſtraße No. 31. dem Ober⸗Poſt⸗Amt gegenuber: Eine 


Wohnung von 6 Zimmern und Belag in der ıften Etage nebſt Stallung und Wagen⸗Remife. 
Ferner einige trockene Keller und Remiſe zu Waaren, mit Benutzung einer großen Handlungs⸗ 
Waage. ‚Nähere Auskunft Parterre in dem Comptolr linker Hand. 5 i 4 
(Zu vermlethen) find noch große und kleine Sommer⸗Logis in Altſcheitnig Neo, 15. 


kei Krauſe. 


(Zu vermlethen) der erſſe Stock von vier Stuben, zwei Alkoven, verfchloßener Vorſaal, N 


Küche und Syelfefammer, Holzſtall, Keller und Bodenkammer, auf Johanni zu beziehen. Neu⸗ 
markt Nro. 7. im dritten Stock zu erfragen. 8 * e 


Du vermlethen) und zu Johanni 1826 zu bestehen iſt in No. 21. zu den bier Edange⸗ 
liſten, auf der Schmiedebruͤcke, ein geraͤumiges Local welches ſich für einen Sattler, Graͤup⸗ 


ner oder Tapezier eignet, desgleichen zwei Feuer⸗Weekſtaͤtte, welche für verſchiedene Metiers 
paſſen wuͤrden. Das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfahren, i 


(Anzeige.) Einige Stuben auf der Schuhbtruͤcke No. 42. ſind zu vermiethen. 5 


CBäderel zu vermiethen) auf der Neufchen Straße im Geilerpofe. Breslau den, 


zien April 1826. Ra 8 8 SE he an | 
(Zu vermiethen.) An der Ohlauer Promenade iſt eine Wohnung von 7 Stuben nebſt 


den 3 Franzen, 2 Stiegen hoch, beim Stadtrath Baldowsky. g 


f (Vermiethung.) Eine freundliche Wohnung iſt zu vermlethen, Carlsſtra No. 1. Das | 

Naͤhere daſelbſt zu erfragen beim Hausbölter. 85 a 5 5 ; 4 a 

(Vermiethung.) Die Parterre⸗Gelegenhelt von 3 Piecen iſt als Handlungsgelegenbeit 
oder zu ſonſtigem Betrieb zu bermlethen und Johanni zu bezlehen, Kupfer ſchmledeſtraße lu den 


ſieben Sternen. 


e Mermieth un g.) Der erſte Stock don 5 Stuben „e Alcoven, e er hellen und zro⸗ N 
Ben Küche, iſt zu vermiechen-und ſogleich oder Johann zu beziehen, Kupferſchmledeſtraße N. 38. 


(Zu vermiethen, bald oder Johanni zu beziehen) iſt eine freundliche, mit allen 


"häuslichen Bequemlichkelten verfehene, lichte Wohnung von 4 Stuben in der aten Etage auf der 


aͤußern Oblauer Straße No. 28. Das Naͤhere im Gewölbe, 


(zu vermlethen) if auf der Ohlauerſtraße in No, 64. eine Stube und Alfope vorn her⸗ 


aus, mit Meubeln und Betten, und bald zu beziehen. 


»Dieſe Feitung erſcheint wöchentlich dreimal / montags, mittwochs und Sonnabends im verlage der; 
wüpelm Gostlieb Nor nſchen Buchdandlung und iR auch auf allen Aönigl. Peſtämtern zu babe. 
GER! * . R ee } 5 2 5 En 


Zu vermiethen.) Auf dem großen Ringe No, 24. if£ ble erſſe Etage zu bermiethen und 


auf Dichaeli zu beziehen, auch im dritten Stock an einen ſtillen ruhigen Mlether, elne Seude 
born heraus (mit oder ohne Meubles) abzulaffen und ſogleich zu beziehen. Das Nähere erfährt 
man bei dem Eigenthuͤmer des aufs. fer fog ch zu bez Er 2 Nähere erfährt | 


Nebackeur; profeſſor NPO 


* 1.5 8 v 


Zubehör, wie auch Stallung und Wagenremiſe, und desgleichen eine von 4 Stuben nebſt Zube⸗ 
hör zu vermiethen und auf „ beziehen. Das Naͤhere auf der aͤußern Ohlauerſtraße in 


